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W 214. Halle, Mittwoch den 13. September. [Mit Beilagen. 1876.
e e. e
Das Corps- Manöver und die Jllumination.

Merſeburg, den 11. September.
Das Manöver ſpielte ſich heute ganz in der Nähe

Die 13. Brigade war Avantgarde, die
14. die Reſerve, die 15. und 16. Brigade bildeten das
Gros. Der markirte Feind (rothe Fahne Kavallerie,
weiße Jnfanterie) hielt den Terraineinſchnitt beſetzt,
welchen die Geiſel vom Dorfe Zſcherben nach Azendorf
und weiter hinauf bildete. Eine Diviſion, das 4. Armee-
Corps, griff dieſen Feind, nachdem Artillerie die Defileen
beſchoſſen an und ſuchte ihn aus ſeinen Poſitionen zu ver
drängen. Der erſte Vorſtoß ſchien zu ſchwach geweſen zu
ſein, weil er den Mißerfolg hatte zurückgewieſen zu wer-
den. Ein zweiter Angriff indeß, von größeren Maſſen
unternommen, brachte die beiden Dörfer und die Defileen
der Geiſellinie in die Hände der Angreifer. Der Feind
zog ſich nur Schritt für Schritt, unter hartnäckiger Ver
theidigung, weichend nah der Straße Merſeburg-Nieder-
clobikau zurück, ſeine Hauptmacht nach dem ſogenannten
Rotthügel dirigirend. Das Terrain ſteigt von der Geiſel-
linie mäßig bis nach der Niederclobikauer Straße, auch
noch darüber hinaus. Zwiſchen den Defileen und dem
Rotthügel iſt eine Entfernung von 2000 Metern. Die
Angreifenden debouchirten nur ziemlich gleichmäßig, die
13. Brigade rechts, die 15. und 16. im Centrum, die 14.
auf dem linken Flügel bis auf 1090 Meter vor dem Rott-
hügel. Hier von der feindlichen Kavallerie angegriffen,
folgten Kavallerie-Attaguen auf dem rechten und linken
Flügel. Der ſich zurückziehende Feind mußte alſo berg-
auf retiriren und benutzte dieſen Umſtand in der beſten
Weiſe, oft dem Gegner die Stirn bietend und ihn feſt-
haltend, und ſelbſt der Uebermacht nur in langſamſten
Tempo nachgebend. So konnte es geſchehen, daß erſt
gegen 12 Uhr die Höhe der Niederclobikauer Straße vom
Angreifer überſchritten und der Rotthügel genommen wer
den konnte.

Hier, wo die Kaiſerin und eine Menge Zuſchauer ſich
befanden, wurde nun die Corpsartillerie aufgepflanzt, welche
dem Feinde nachſchoß, während derſelbe von der Kavallerie
verfolgt wurde. Jnfanterie und Artillerie wurden nun in
ihre Cantonnements entlaſſen und nur die Kavallerie zu
einem Vorbeimarſch vor dem Kaiſer am Rotthügel beordert.
Das Kavallerie-Defiliren erfolgte im Gallopp in Escadrons-
front. Der Wagenpark war während dieſer Zeit nach dem
Niederclobikauer Weg dirigirt, auch die kaiſerl. Equipagen.
Hier ſtieg 1 Uhr der Kaiſer und ſeine Umgebung ein
und fuhren auf dieſer Straße nach Merſeburg zurück.

Am Dienstag findet nun das Manöver des ſächſiſchen
12. gegen das 4. Armeekorps ſtatt, das in einem Rückzugs-
manöver von dem ſächſiſchen verfolgt wird. Der Rückzug
geht nach Querfurt, von wo jedoch, wie es ſcheint, Unter
ſtützung kommt, ſo daß das Gros des 4. Armeekorps auf
dem linken Saalufer, die Arrieregarde aber noch auf dem
rechten bivouakiren kann. Ueber die Saale ſind 2 Ponton-

brücken geſchlagen. Der Kampf wird ſich bis in die
Mauern von Merſeburg erſtrecken.

Die Kaiſerin reiſte heute Nachmittag nach Wiesbaden
ab und wurde vom Kronprinzen bis nach Naumburg be
gleitet, von wo derſelbe 9 Uhr Abends zurückkehrte.

Bald nach 6 Uhr begann das Werk der Jllumination,
namentlich da, wo ſeine Vollendung, wie an den Triumph-
bogen, mehr Zeit erforderte.

Nah 7 Uhr praäſentirte ſich bereits der Triumphbo
gen am Gotthardtsthor in ſchönſter Beleuchtung ver
mittelſt der zahlreich an ihm angebrachten bunten Lampen.
Ging man von da die Gotthardtſtraße hinauf, über den
Markt durch die Burgſtraße nach dem Domplatz und von
da nach dem Ständehauſe, ſo bekam man das Haupt-
ſächlichſte und Weſentlichſte zu ſehen. Doch beſchränkte
ſich die Jllumination keineswegs auf dieſen Theil der
Stadt, durch welchen der Kaiſer ſeinen Einzug gehalten
hatte, oder zum Ständefeſt gefahren war. Auch ſonſt
war die Stadt feſtlich erleuchtet. Wir heben in dieſer
Beziehung beſonders die höhere Töchterſchule, das Poſt
gebäude, überhaupt die Häuſer in der Nähe des Bahn-
hofs, ſowie dieſen ſelbſt hervor. Auch in entlegenen
Straßen waren ſelbſt kleine und ganz unſcheinbare Häuſer
nach Kräften erleuchtet worden.

Der Charakter der Jllumination im Ganzen war
der, daß zwar nichts Außergewöhnliches geboten war, daß
aber das Gebotene einen wohlthuenden Eindruck machte.
Es war nicht darauf abgeſehen, durch beſondere Schau
ſtücke zu imponiren, ſondern in aller Schlichtheit und Ein-
fachheit den Kaiſer und ſeine hohen Gäſte zu ehren. Die
Arrangements waren geſchmackvoll, und namentlich diente
der zur Verwendung gekommene Blumenſchmuck dazu,
den günſtigen Eindruck der Beleuchtung zu erhöhen. Auch
waren an vielen Fenſtern Büſten des Kaiſers, mehrfach
auch zugleich des Kronprinzen oder der Germania aufge
ſtellt und mit mehr oder weniger Schmuck umgeben. Da
gegen fanden wir nur ſehr wenig Transparente.

Als beſonders erwähnenswerthe Einzelheiten nennen
wir den aus Gasflammen beſtehenden Adler am Rath
hauſe, das ſich überhaupt ſehr gut ausnahm. Einen hüb-
ſchen Effekt brachte auch die in der Höhe des Thurmes
der Stadtkirche angebrachte Beleuchtung hervor. Sehr
geſchmackvoll war das Hotel zur goldenen Sonne erleuchtet
und dekorirt. Eine beſondere Zierde deſſelben bildete
daran die hellſtrahlende Sonne von Gas. Am goldenen
Hahn in der Gotthardtſtraße hatte der Eingang eine reiche
Lampenverzierung. Schräg gegenüber war eine ganze
Etage durch rothe Ballons erleuchtet. An einem Hauſe
in der Nähe der Stadtkirche nahm ſich die Doppelreihe
von Lichtern in den Fenſtern ſehr gut aus. Jn der
Burgſtraße zeichnete ſich die Papierhandlung von Exius
durch die bunten Lampen und Ballons aus. Schön waren
die Gasſterne am goldenen Arm, ſowie das in Gas aus-
geführte W bei Adam. Die Buchhandlung von Stol-
berg zeigte zwei Gasſterne und in der Mitte eine Gas-

verdient eine genaue Beſchreibung.

krone. Auch mehrere Domcurien traten durch ihre Beleuch
tung vortheilhaſt hervor. Das krumme Thor zeichnete
ſich durch ein großes Kreuz in Gas aus, das die andern,
die ſonſt in der Stadt zu ſehen waren, an Größe bedeu
tend übertraf.

Einen noblen Anſtrich hatte die Beleuchtung des
Hauſes, in welchem der Großherzog von Weimar wohnt.
Beſonders war der über der Thür befindliche Gasſtern
brillant. Sehr vortheilhaft nahm ſich auch der Domplatz
aus. Vielleicht die bedeutendſte Partie war die Empfangs
halle auf der Ober- Altenburg bis zum Ständehauſe. Die
beiden Triumphbogen mit ihren vielen bunten Lampen,
die Allee von Gaslampen, ſo wie das außerordentlich ge
ſchmackvoll erleuchtete Ständehaus boten einen äußerſt an
ſprechenden Anblick.

Aus dem Bericht der „Poſt“ über das Ballfeſt
vom 10. September heben wir noch Folgendes hervor:
„Namens der Provinzialvertretung giebt ſich das Feſt
Comité die Ehre den Herrn p. p. zu dem aus Veranlaſ-
ſung der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs in der Provinz Sachſen am 9. September 1876,
Abends 8 Uhr zu Merſeburg im Schloßgartenſaale ſtatt
findenden Ballfeſt ergebenſt einzuladen“ ſo lautete der
Text der prachtvollen Einladungskarten, deren rieſiges
Format den glücklichen Empfänger etwas in Verlegenheit
ſetzte. Die geniale Zeichnung, welche den Text umrahmte,

Auf der linken Seite
ſtand ein Krieger in römiſcher Tracht mit Adlerhelm, in
der erhobenen Rechten das Schwert, in der linken den
Schild mit dem Adler des deutſchen Wappens, die Per-
ſonification des Krieges. Hinter ihm ragten aus Flam-
men und Rauch Wälle, Mauern und Thürme einer Feſtung
heraus, vor ihm ſaß eine weibliche Geſtalt, umgeben von
zahlreichen Emblemen der Wiſſenſchaft, unter denen die
geometriſchen, mit Rückſicht auf die Generalſtabswiſſen
ſchaften über wogen. Auf der rechten Seite ſchwebte aus
den Wolken eine weibliche Flügelgeſtalt herab mit Mauer-
krone und Palme, der Friede, welcher ſeine Segnungen
über Stadt und Land ausſtreut. Vor ihm kniet eine
männliche Geſtalt, das Sinnbild des Ackerbaues und der
vielgeſtaltigen Jnduſtrie, des Maſchinenweſens und des
Ernteſegens, was noch beſonders durch Attribute ange
deutet war. Den unteren Abſchluß der Karte bildete eine
Anſicht des alten Merſeburger Schloſſes von der Saale
her, eines prachtvollen Renaiſſancebaues aus der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Oben breitete über die
beiden Geſtalten des Krieges und des Friedens der deutſche
Kaiſeraar zwiſchen Eiche und Lorbeer ſeine mächtigen
Schwingen aus.

Am Eingange zum Ballſaal waren zwei Pagen in
ſchwarzen Sammetkleidern mit hellblauem Beſatz poſtirt,
zwei hübſche blonde Knaben, welche aus ſilbernen Schaalen
den Damen die gleichfalls mit künſtleriſchem Schmuck
verſehene Tanzordnung überreichten. Zwei ſchwarzbefrackte

Kriegsbilder von 1870 und 71.
I.

Bei Weißenburg und Wörth.
(Schluß.)

Da wir mit die Erſten in Fröſchweiler waren ſo hatten
wir auch das Recht, zuerſt nach etwas Eſſen und Trinken
zu ſuchen. Dabei wurde noch mancher Franzmann im Keller
und ſonſtwo verſteckt gefunden. Nachdem noch hier und da
herumgeſucht war, mußte ich mich auch endlich wieder danach
umſehen, zu meinen Leuten zu kommen; wo aber mein Ba-
taillon ſtehen mochte, war ſchwer zu finden, denn wir waren
nach allen Seiten auseinander gekommen und hier alle Regi-
menter vertreten, Preußen, Baiern und Württemberger. Jetzt
kam der Diviſionsadjutant, Hauptmann v. Winterfeld herein
geſprengt und rief: „Alles, was zum 5. Armeekorps gehört,
ſich ſammeln und hinter das Dorf gehen wo die Regimenter
zu treffen.“ Jch rief jetzt meine 59 er möglichſt zuſammen
und gelangte mit den wenigen Mannſchaften, die noch von
meiner Kompagnie um mich waren, glücklich zum Sammel
platz des Regiments. Hier freute man ſich, daß ich nicht todt
ſei, wie einige erzählt, die mich wohl fallen geſehen, als hätte
ich einen Schuß durch den Kopf bekommen, aber nicht, daß ich
ſofort wieder aufgeſprungen war.

Der Verluſt unſerer Kompagnie war: 3 Offiziere ſchwer
verwundet, Hauptmann Fichtner, Lieutenant Kutzner und
Kirſch; 1 Unteroffizier und 7 Mann todt, 21 Mann leicht
und ſchwer verwundet.

Am 18. Oktober, am Geburtstage unſeres Kronprinzen,
erhielt ich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, ebenſo der Musketier

Tdeurich, als Auszeichnung für die Schlacht bei Wörth.

Aus anderen Mittheilungen entnehmen wir noch über
Mannſchaften deſſelben Regiments in der Schlacht bei Wörth:

Sergeant Braun von der 2. Kompagnie rettete als
man von Görsdorf aus gegen die bewaldeten Höhen von
Fröſchweiler vorging und die erſte Waldliſière genommen war,
einem Offizier das Leben. Ein Turko erhob ſich nämlich plötz
lich und legte auf 5 Schritt auf den ſeinem Zuge 30 Schritt
vorangehenden Affizier ſein Gewehr an; da ſprang Braun
aus dem Zuge hervor, ſchlug dem Turko das Gewehr in die
Höhe und ſtach ihn nieder.

Gefreiter Smog war linker Flügelmann deckt Sektion
des 7. Zuges. Der Feind ſchoß vorzugsweiſe nach den rechten
Flügeln der Züge der Compagnie. Nachdem zwei Offiziere,
Hauptmann Fichtner und Lieutenant Kutzner, ſowie die
drei über Smog in der Sektion ſtehenden Musketiere ver
wundet und erſchoſſen waren, ging Smog nun als rechter
Flügelmann der Kompagnie mit großer Bravour und Uner-
ſchrockenheit als Beiſpiel für alle Mannſchaften voran, bis er
ſelbſt an der Bruſt ſchwer verwundet wurde.

Feldwebel Lehmann von der 8. Kompagnie gab, ob-
ſchon durch einen Schuß durch die Bruſt ſchwer verwundet,
doch den Schützenzug, welchen er führte, nicht ſogleich ab,
ſondern führte denſelben noch mehrere hundert Schritt vorwärts,
bis auf die Höhe des Weinberges, wo er dann zuſammenbrach.
Er erhielt für ſein beſonders braves Verhalten das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.

Sergeant Kabiſch erzählt noch aus dieſer Schlacht:
Bei Wörth hätte ich beinahe nicht Gelegenheit gehabt, für
mein Vaterland einen Schuß zu thun. Jch wurde an dem
ſelben Tage zum Schlachten kommandirt, auf einer Wieſe dicht
am Dorfe Mitſchdorf, wo wir ſchon 2 Uhr morgens alar-
mirt wurden. Kaum hatten meine Schlächter ihre Aufgabe

angefangen, ſo ging der Donner des Gefechts los in ſo fürch
terlicher Weiſe, daß es mich nicht litt, ihm von fern theilnahm-
los zuzuhören. Jch ergriff ſofort mein Gepäck und Gewehr
und eilte nach der Gegend zu, wo ich das Gekrach und Ge-
blitze vernahm. Glücklicherweiſe traf ich auf mein Regiment
und meine Kompagnie und meldete mich ſogleich zum Dienſt
zurück.

Das Eingreifen unſeres Bataillons in das Gefecht hat
mein Kamerad, Feldwebel Schmidt, ſchon erzählt, bis zur
Erſtürmung der Höhe vor dem Dorfe Fröſchweiler. Oben an
gelangt, ſammelte ich meinen Halbzug ſoeben, als auch mein
Zugführer herankam. Auf ſeine Frage, was ich nun thun
wolle, ſagte ich, daß ich halb rechts weiter vorgehen würde.
Der tapfere Fähnrich Brandt ging demzufolge von mir links
ab, wo er leider ſogleich verwundet wurde (an ſeinen Wunden
im Lazareth zu Gießen geſtorben).

Als ich im ſtärkſten Kugelregen einige hundert Schritt
vorgegangen war, ſtieß ich mit der 2. Kompagnie des bairiſchen
5. Regiments, vom Hauptmann Ziegler geführt, zuſammen.
Derſelbe forderte mich auf, als Schützenlinie mit meinen Leuten
vor ſeiner Kompagnie zu dienen, welches ich ſofort that. So
rückten wir weiter vor, bis ich eine ſtarke feindliche Abtheilung
links vom Dorfe Fröſchweiler erblickte. Jch poſtirte ine
Leute ſo, daß ſie ein gutes Schußfeld gegen den Feind hatten,
und ließ ſie ſofort ein lebhaftes Schnellfeuer eröffnen, welches
ſo großen Erfolg hatte, daß die Franzoſen ſogleich die Waffen
wegwarfen und um Pardon baten.

Hierbei zeichnete ſich auch der Lieutenant Gerneth von
derſelben bairiſchen Kompagnie aus derſelbe machte mit dem
Gefreiten Dittmann von meiner Kompagnie und zwei
Baiern im heftigſten Feuer des Feindes eine Patrouille rechts
vorwärts um zu ſehen ob ſich auch dort noch Franzoſen ver
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erren verrichteten denſelben Dienſt für die geladenen
Die Tanzordnung lautete folgendermaßen: Polo-

naiſe (Königspolonaiſe von Bilſe), Walzer (Künſtlerleben
von Strauß), Polka (Fledermauspolka von Strauß),
Françaiſe (Angotquadrille von Strauß). Pauſe. Galopp
(Kleine carrière von Bohne), Walzer (Du und du von
Strauß), Polka (Alicepolka von Fauſt), Frangaiſe (Fleder
mausquadrille von Strauß), Polka (mein Heimathland
von Konzak). Pauſe. Cotillon, (die ſchöne Amazone,
Tyrolienne von Wagner. Les roses, Walzer von
Metra. Auf und davon, von Fauſt. Tändelei, Polka
von Strauß.)

Nach und nach füllte ſich der Saal mit einem Heer
der glänzendſten Uniformen aller Gattungen. Eine große
Zahl fremdherrlicher Offiziere, die zur Theilnahme an den
Manövern hergekommen waren, ſorgten für maleriſche Ab
wechslung. Die preußiſchen Offiziere erſchienen in Ge
ſellſchaftsanzug, aber mit Haar und Federbuſch. Dagegen
entfalteten die fremden Offiziere den ganzen flimmernden
Glanz ihrer Paradeuniformen. Alle an Haupteslänge
überragt die mächtige Geſtalt des ruſſiſchen Generals von
Reutern, der Perſon des deutſchen Kaiſers attachirt.
Neben ihm verſchwindet die zierliche Figur des franzöſiſchen
Militärbevollmächtigten Comte de Sesmaiſons. Er hält
ſich beſcheiden im Hintergrunde, neben einer der kühlenden
Fontainen, aber er wird auch dort bemerkt und zum
Gegenſtande vielfacher Auszeichnungen und Begrüßungen
von Seiten der preußiſchen Offiziere. Der berühmte Er
oberer von Magdala, Lord Napier und ſein Sohn, ſind
von einem großen Kreiſe von Zuhörern umringt. Sonſt
erregten noch die allgemeine Aufmerkſamkeit der öſterreichiſche
Feldmarſchall- Lieutenant Freiherr von Dahlen und die
beiden ſchwediſchen Offiziere Baron Leyonhufond und
Tornberg, die ein auffallend reines und elegantes Deutſch
ſprechen und ſich ſpäter als flotte Tänzer bei der Damen-
welt beliebt machten. Als ſächſiſcher Militärbevollmächtigter
war Herr Major v. d. Planitz zugegen.

Aus dem unentwirrbaren Gewühl der preußiſchen
Uniformen leuchtet Graf Stolberg in der rothen Gala-
Uniform eines Oberſt-Lieutenants der Gardes-du- Corps
hervor. Er iſt bekanntlich auch der Vorſitzende des Pro-
vinziallandtages und machte als ſolcher die Honneurs des
Abends. Frau Gräfin Stolberg, die ſich zur Zeit in
einem Seebade befindet, konnte aus Geſundheitsrückſichten
bei dieſem Feſte nicht anweſend ſein. Da auch die Civil
behörden ſämmtlich in Uniform erſchienen waren, trat der
ſchwarze Frack ganz in den Hintergrund. Die Bürger
meiſter der kleineren Städte die der größeren trugen
ihre langen goldenen Amtsketten waren an den ſchwar
zen Fracks zu erkennen. Der Rector und die vier Dekane
der Univerſität Halle traten zu gleicher Zeit in den Saal.
Die langen pelzverbrämten Mäntel, die ein ungemein
ſtattliches Coſtüm bilden, erregten trotzdem nicht den Neid
derer, die ſich nur in einfachem Kleide präſentiren konnten,
da die Würde der Tracht mit der Zeit anfängt, für die
Träger eine recht drückende zu werden. Der Johanniter-
orden war durch Rechts- und Ehrenritter in ihren rothen
Uniformen mit weißem Revers ſehr zahlreich vertreten.
Graf v. d Aſſeburg trug die prachtvolle Uniform eines
Oberjägermeiſters, Landrath v. Rauchhaupt die Landraths-
uniform, die mit den Jägeruniformen verwandt iſt. Ein
Kranz ungewöhnlich ſchöner Damen vervollſtändigte die
glänzende Feſtverſammlung, die ſich in dem prachtvollen
Feſtſaale wie ein wogendes Meer bewegte.

Um 9 Uhr verkündeten dumpfe Schläge das Nahen
des Kaiſerpaares. Die Marſchälle die aus dem Feſtcomite
gewählt waren, ſchafften Raum und öffneten einen Weg
bis zur Mitte des Saales. Zehn Minnten ſpäter erſchien
der König von Sachſen in der Uniform ſeines preußiſchen
Dragonerregiments und führte die Kaiſerin in den Saal.
Jn dieſem Augenblicke intonirten die beiden Muſikchöre
die Nationalhymne. Hinter der Kaiſerin ſchritt der Kaiſer
cinher, nach allen Seiten auf das freundlichſte grüßend.
Jhm folgte der Großherzog von Weimar, der Kronprinz
in der Uniform ſeines ſchleſiſchen Oragonerregiments, Prinz
Karl, der Großherzog von Mecklenburg, Prinz Friedrich
Karl und die übrigen fürſtlichen Herrſchaften.

Beim Eintritt der allerhöchſten und höchſten Herr
ſchaften in den Saal wurde die dem Garten zugekehrte
Seite, die mit einer Glaswand abgeſchloſſen war, durch
grünes Licht bengaliſch beleuchtet, ſo daß man vom Saale
aus einen Einblick in den Park bekam. Denkt man ſich
zu der glänzenden Verſammlung, die ſich beim Erſcheinen
der Mojeſtäten ehrfurchtsvoll verneigte, dieſen zauberiſch
beleuchteten Hintergrund, deſſen märchenhafter Glanz ſich

ſteckt hielten.
zurück.

Die Anzahl der Gefangenen, welche wir hier gemacht,
war 17 Offiziere und 312 Mann Turkos, Zuaven und an
dere Franzoſen.

Am 7. Auguſt verblieben wir im Bivouak bei Fröſch
weiler, wo dann Gottesdienſt abgehalten wurde. Auch kam
der Oberkommandeur der III. Armee, „unſer Fritz“, zu
allen Truppentheilen und ſprach uns ſeinen Dank für unſere
Tapferkeit und große Ausdauer in dir zweiten ſiegreichen
Schlacht aus.

Am S. ſetzten wir unſeren Marſch weiter in Feindesland
hinein fort, kamen aber erſt am 30. Auguſt wieder mit den
Franzoſen in Berührung, nämlich bei Beaumont, wo jedoch
unſer Korps ſehr wenig, meiſt gar nicht betheiligt war. Die
Kanonade dauerte bis in die Nacht hinein, und ſo kamen auch
wir erſt nachts 11 Uhr ins Bivouak. Dieſe Nacht war die
ſchlechteſte, welche ich während meiner drei Feldzüge erlebt.
Hunger und Durſt war überall reichlich vorhanden, aber nie
mand hatte etwas, ſie zu ſtillen. Zwar wurden Leute ausge
ſandt und gingen von ſelbſt nach Waſſer, jedoch wo finden in
der rabenfinſteren Nacht! Endlich endlich entdeckte man eine
Grube mit Waſſer, welches zwar übel roch und verdächtig ſchien,
doch wußten wir damit fürlieb nehmen. Glücklich waren wir,
daß ſich auch einige Kartoffeln fanden, und was ſonſt noch
halbwegs zum Beißen und Eſſen ging, das wurde als Leckerbiſſen
verzehrt. Am anderen Morgen ſahen wir, daß wir Waſſer aus
einem Flachsloch getrunken, obgleich es uns nun bei deſſen Ge
ruch kaum glaublich ſchien doch war es beſſer als gar keins
geweſen, und es iſt keiner von uns daran geſtorben.

Er kehrte mit ſeiner Patrouille glücklich wieder

mit dem goldenen Lichte der Kronleuchter vermählte, ſo
kann man ſich einen ſchwachen Begriff von dem einzigen
Schauſpiele machen, das ſich den Blicken der Feſttheilneh
mer bot.

Nach einer kurzen Begrüßung begann die Polonaiſe
unter Vorantritt zweier Marſchälle und des Fürſten Rad-
ziwill in folgender Ordnung Der König von Sachſen
führte die Kaiſerin, der Kaiſer Frau von Kroſigk-Poplitz,
die Gattin des Herrn von Kroſigk, der als ſtellvertretender
Vorſitender des Provinzial Ausſchuſſes die allſeitig als
vorzüglich anerkannten Arrangements des Feſtes getroffen
hatte der Kronprinz führte Frau von Patow, die Gattin
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, der Großherzog
von Weimar Frau Haſſelbach, die Gattin des Oberbürger-
meiſters von Magdeburg, der Großherzog von Mecklen-
burg die Gräfin von Wintzingerode, Prinz Karl Frau von
Blumenthal, Prinz Friedrich Karl Frau von Witzleben,
der Herzog von Anhalt Frau von Alvensleben, der Herzog
von Altenburg die Palaſtdame der Kaiſerin Gräfin Oriolla,
Prinz Herrmann von Weimar Frau von Schulenburg-
Priemern, der Fürſt Reuß Frau von Gotſch, der Fürſt von
Schwarzburg Rudolſtadt Frau von Schenk, Prinz Ludwig
von Heſſen Frau von Herwarth-Bittenfeld, Erbgroßherzog
von Weimar Frau von Wuthenau.

Nach Beendigung der Polonaiſe bewegten ſich die
Höchſten und Allerhöchſten Herrſchaften in zwangloſer,
äußerſt liebenswürdiger Converſation durch den Saal,
während auf der anderen Seite ein Kreis für die tanzen-
den Paare errichtet wurde. Die Kaiſerin ließ ſich vom
Landes- Director Grafen von Wintzingerode eine Anzahl
der anweſenden Damen vorſtellen und unterhielt ſich mit
einer jeden von ihnen längere Zeit. Die Kaiſerin trug
ein weißes Atlaskleid mit weißem Spitzenüberwurf, garnirt
mit einer doppelten Guirlande von Schilfblättern und
Theeroſen. Um den Hals trug die hohe Frau ein breites
Brillantenhalsband mit großen Smaragden und im Haar
ein Diadem aus denſelben koſtbaren Steinen.

Nachdem die Converſation ungefähr eine Stunde ge
dauert hatte, fand im Saale eine Vorſtellung der Mit-
glieder des Provinziallandtags- Ausſchuſſes ſtatt. Darauf
begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften zum Souper,
welches in den oberen Räumen des alten Theatergebäudes,
wo ſonſt die Sitzungen der Ständeverſammlung ſtattfan
den, ſervirt war. An demſelben nahmen etwa 300 Per-
ſonen Theil, zu denen auch die fremdländiſchen Officiere
gehörten.

Nach aufgehobener Tafel kehrten die Majeſtäten wie-
der in den Ballſaal zurück und unterhielten ſich ferner in
derſelben liebenswürdigen leutſeligen Weiſe wie vorher.
Es wurde allgemein die körperliche Friſche und Regſam-
keit der Kaiſerlichen Herrſchaften bewundert, die ſich un
ermüdlich unter dem Publikum bewegten. Ebenſo liebens-
würdig und leutſelig war der Kronprinz, der ſich in ſeiner
einfachen und ſchlichten Weiſe wiederum die herzlichſten
Sympathien erwarb. Erſt nach 1 Uhr zogen ſich die
G und Höchſten Herrſchaften von dem Feſte
zurück.

Der Ball hatte damit freilich noch nicht ſein Ende
erreicht. Das Feſt Comité hatte für reichliche Labung
Sorge getragen. Während oben für die Majeſtäten unſere
allbekannten Berliner Mitbürger Herr Blume und Herr
Hoflieferant F. W. Borchardt die Tafeln mit ihren Schätzen
beladen hatten, hatte unten Herr Franke, der Beſitzer des
Hotels zum „Goldenen Arm“, für ein auserleſenes Menu
geſorgt. Auch war in einer Ecke des Saales ein Bierzelt
errichtet worden, welches den Verehrern des Gambrinus
Gelegenheit bot, ihre Fähigkeiten zu erproben. Das Feſt
nahm einen weiteren ungetrübten Verlauf. Es mag 3
Uhr vorüber geweſen ſein, als ſich die letzten Gäſte ent-
fernten.

Die Kaiſerin hat um 4 Uhr, nachdem ſie in den
erſten Nachmittagsſtunden noch das ſtädtiſche Krankenhaus
beſuchte, unſere Stadt verlaſſen, um ſich direct nach Baden-
Baden zu begeben.

Der Toaſt, mit welchem der General der Jnfanterie
von Blumenthal bei dem Paradediner am 8. d. M.
in Merſeburg, den von Sr. Majeſtät ausgebrachten Trink
ſpruch auf das Wohl des IV. Armee-Corps beantwortete,
lautete ungefähr folgendermaßen

Ew. Majeſtät kann ich verſichern daß jeder Mann des IV.
Armee- Corps die hohe ehrenvolle Bedeutung des heutigen 7
an welchem dem Armee Corps zum erſten Mal ſeit dem Kriege
wieder das Gluck zu Theil wird, Ew. Majeſtät in ſeiner Mitte
zu wiſſen, tief im Herzen fuhlt, und ſeine ganze Kraft einſetzen
wird, ſich die Zufriedenheit Ew. Majeſtat, welche Ew. Majeſtät
heut bereits dem Corps auszuſprechen die Gnade gehabt haben,
auch ferner zu erhalten. Ich burge fur jeden Offizier und jeden
Mann bis zum jüngſten Rekruten hinunter, daß uns alle nur das
eine Gefühl beſeelt, Ew. M.jeſtat mit alter preußiſcher Treue zu
dienen und Gut und Blut freudig fur Ew. Majeſtät einzuſetzen
und hinzugeben. Ew. Majeſtät wolle mir als Ausdruck dieſes Ge
fuühls gnadigſt geſtatten, im Namen des IV. Armee- Corps zu
rufen Se. Majeſtat, unſer allergnädigſter Kaiſer, König und
Kriegsherr, Er lebe hoch!

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, d. 11. September. Mittelſt

eines heute feierlich bei der hohen Pforte verleſenen Hat
beſtätigt der Sultan ſämmtliche Miniſter und Beamte in
ihren Stellungen. Das Dekret legt beſonderes Gewicht
auf gute Juſtizpflege, auf die Finanzkontrole und Aus-
dehnung des öffentlichen Unterrichts, ſowie auf Reformen
der Verwaltung im Allgemeinen und bezeichnet alle dieſe
Gegenſtände als Grundlagen des Fortſchritts und der
Civiliſation der Völker. Die Miniſter werden angewie-
ſen, alle durch die gegenwärtige Zeit gebotenen Maßregeln
zu ergreifen und einen Generalrath einzuſetzen, welcher die
Ausarbeitung der neuen Geſetze, ſowie das Einnahmen-
und Ausgabenbudget zu überwachen haben wird. Das
Dekret beſtimmt, daß ſämmtliche Beamte verantwortlich
und in ihren Stellungen befeſtigt werden ſollen. Die
Miniſter werden aufgefordert, Mittel und Wege zu ſuchen,
um ſo bald wie möglich den Uebeln des Krieges, welche
die Bevölkerungen eines und deſſelben Vaterlandes ver
wüſten, ein Ende zu machen. Das Dekret empfiehlt end
lich ſtrenge Beobachtung aller mit den befreundeten Mäch-
ten beſtehenden Verträge.

Konſtantinopel, d. 11. September. H. T. B.)
Auf den hieſigen griechiſchen Vizekonſul Polimeros iſt ge
ſchoſſen worden.
gefährlich verwundet. Der Thäter iſt entkommen. Die

übernehmen.

Derſelbe wurde an Bruſt und Schulter

Aufregung der griechiſchen Bevölkerung iſt ungeheuer.
Der griechiſche Geſandte verlangt eclatante Genugthuung.

Lyon, 10. September. Auf die Empfangsanrede
des Präſidenten der hieſigen Handelskammer erwiderte
der Marſchall- Präſident mit einer längeren Rede, in der
er der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck gab, daß
recht bald ein Zeitabſchnitt eintrete, wo die militäriſchen
Rückſichten in den Hintergrund träten und wo man ſich
ausſchließlich friedlichen Beſchäftigungen hingeben könne.
Was die Handelsverträge mit anderen Nationen und
deren Erneuerung betreffe, ſo ſei die Regierung mit dieſer
Frage beſchäftigt. Dieſelbe halte es aber ſür vortheil-
hafter, zunächſt alle Handelsverträge ablaufen zu laſſen,
um dieſelben dann gleichzeitig gemeinſam zu erneuern.
Wenn auf dieſe Weiſe alle Nationen durch einen gemein
ſamen Vertrag mit einander verbunden wären, würden
dieſelben durch das gemeinſame Jntereſſe in einer gleich
ſam ſolidariſchen Weiſe an Erhaltung des Friedens be
theiligt ſein.

Madrid, 10. September. Wegen des Verfahrens
des Unterpräfekten von Port Mahon (auf Minorca) iſt
eine Unterſuchung angeordnet und ſoll derſelbe, wenn ſich
ergiebt, daß er wider die Verfaſſungsartikel in Betreff der
religiöſen Toleranz verſtoßen hat, zur gerichtlichen Ver
antwortung gezogen werden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. September. Se. Maj. der König

haben geruht: Dem Kreisgerichts-Sekretär Schulz in
Aſchersleben bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den
Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Zur Reiſe des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. Man-
teuffel ſchreibt man: Am Freitag kam der Marſchall
in Merſeburg an; er meldete ſich fofort bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und hatte während des Tages zwei Mal
eine längere Audienz. Sonnabend Nacht um 1 Uhr
traf der Marſchall in Berlin ein, wo ihm nur wenige
Zeit zur Nachtruhe blieb, denn ſchon um 5, Uhr fuhr
er nach Varzin ab. Näheres über die Miſſion kann
ſelbſtverſtändlich nicht verlauten; nur ſei daran erinnert,
daß bereits vermuthet worden die Warſchauer Reiſe ſei,
wenn nicht auf Wunſch, ſo doch unter Zuſtimmung des
Fürſten Bismarck unternommen, eine Annahme, welcher
die ſofortige Reiſe des Marſchalls nach Varzin unſtreitig
zur Seite ſteht.

Fürſt Bismarck wird ſich auch diesmal an den Be-
rathungen des Bundesraths nicht betheiligen, dagegen zu
den Reichstagsverhandlungen hier eintreffen. Sein Ge
ſundheitszuſtand ſoll fortwährend ein durchaus befriedigen
der ſein, was bekanntlich im vorigen Herbſt nicht der
Fall war.

Wie die „Poſt“ verſichert, wird ganz den Erklärungen
des Cultusminiſters gemäß mit aller Anſtrengung an Feſt
ſtellung des Textes und der Motive eines die ganze Mo
narchie umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes gearbeitet.

Die Staatsregierung beabſichtigt nach der „Nat.Ztg.“
den Entwurf der Wegeordnung, welcher bereits wieder
holt das Haus der Abgeordneten beſchäftigte, ohne zu.
einem definitiven Abſchluß zu gelangen, wegen der zahl
reichen nicht zum Ausgleich gelangten Differenzpunkte dem-
nächſt den Provinzial Landtagen zur gutachtlichen Aeuße
rung zu unterbreiten.

Der Reichskanzler hat bekanntlich den preußiſchen
Juſtizminiſter veranlaßt, die Ausarbeitung eines Geſetz
Entwurfs über die einheitliche Feſtſtellung der Ko-
ſten im Civilprozeß und im Concursverfahren zu

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird beab-
ſichtigt, eine einheitliche Regelung nur der Hauptpunkte
herbeizuführen, das Weitere dagegen den Einzelſtaaten zu
überlaſſen.

Die Regierungen ſind, der „Köln. Ztg.“ zufolge be
auftragt worden, die Wablverordnung von 1849 und
das Wahlreglement von 1870 zu veröffentlichen.

Die Behörden ſind benachrichtigt worden, daß auf
Grund des Geſetzes vom 4. Juli mit Anfang 1877 die
Lehrer, welche auf die dann beſeitigten Leiſtungen für
Schulzwecke Anſpruch haben, von den zum Schulunter-
halt Verpflichteten nach dem ſechsjährigen Einnahmetitel
entſchädigt werden. Demgemäß ſind beſagte Entſchä-
digungen ſchleunig zu ermitteln und wegen deren Auf-
bringung Erforderliches anzuordnen. Die Ermittelung
erfolgt nach dem Einnahme--Durchſchnitt in den Kalender-
jahren 1870 bis 1875 einſchließlich, und es kommen da-
bei nur die ohne jede Gegenleiſtung entrichteten Abgaben,
nicht alſo Gebühren für beſtimmte Leiſtungen in Betracht.
Die von den Berechtigten anzuerkennenden Durchſchnitts
berechnungen werden mit den bezüglichen Beſchlüſſen der
verpflichteten Gemeinden, beziehungsweiſe der anderweiten
Schulorgane, den vorgeſetzten Regierungen zur Geneh
migung eingereicht.

Laut Bekanntmachung des Staatsanwalts am könig-
lichen Stadtgericht iſt durch Erkenntniß des hieſigen könig-
lichen Stadtgerichts vom heutigen Tage der Allgemeine
Böttcher- (Küper) Verein, welcher früher ſeinen Sitz
hier hatte und ſeit dem 1. Juli d. J. in Leipzig haben.
ſoll, ſoweit derſelbe ſich auf Länder im Geltungsbereiche
des preußiſchen Geſetzes über das Verſammlungs und
Vereinigungsrecht vom 11. März 1850 erſtreckt, insbeſon
dere auch die hieſige Mitgliedſchaft des gedachten Vereins,
wegen Zuwiderhandelns gegen die 8, 16 jenes Geſetzes
geſchloſſen. Demgemäß iſt die fernere Betheiligung an
dem Vereine oder irgend einer Mitgliedſchaft deſſelben,
insbeſondere auch das Zahlen der Beiträge für den Um-
fang des preußiſchen Staatsgebiets verboten. Die Ueber
tretung dieſes Verbots iſt im S 16 a. a. O. mit Geld
ſtrafe von 15 bis 150 Mark oder mit Gefängniß von 8
Tagen bis zu 3 Monaten bedroht.

Die Kommune Berlin hat von ihrer neuen 4 proz
Kanaliſationsanleihe nur einen Betrag von 15 Mil
lionen Mark, welcher zur Deckung der Baukoſten bis
1. Oktober 1877 ausreicht, begeben. Derſelbe iſt heute
von der Deutſchen Bank und der Firma Jacob Landau-
zu Berlin zum Courſe von 101 Proz. übernommen worden.

Literariſches.
Die letzten Hefte von Weſtermann's Jlluſtrirten Deut
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Folgendes Hypothekeninſtrument iſt angeblich verloren gegangen

Das Dokument, beſtehend aus dem Kaufvertrag vom 26. October
1842 und Hypothekenſchein vom 17. April 1847 und über drei-
hundert Thaler rückſtändige zinsbare Kaufgelder lautend, welche
für die Wittwe Chriſtiane Dorothee Peter geb. Fuhr-
mann auf den im neuen Grundbuch von Salzmünde Nr. I.
zu VIII., früher im Grundſtück von Goedewitz unter Nr. 18
verzeichneten Grundſtücken in der III. Abtheilung sub Nr. 5 aus
genanntem Kaufvertrage eingetragen ſtehen.

Alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche
auf die bezeichnete Urkunde zu haben glauben, werden hierdurch aufge
fordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen drei Monaten
von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber

in dem auf
den 15. Januar 1877 Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, widrigen
falls ſie mit dieſen Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Urkunde für
ungültig erklärt werden wird.

Wettin, den 4. September 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die bei den rotzkranken Pferden des Gutsbeſitzers Reinicke zu

Möſt gebrauchten Kummte und Decken ſind abhanden gekommen und
wahrſcheinlich in der Nacht vom 10.--11. Juli er. geſtohlen worden.

Da die Gefahr nahe liegt, daß die Seuche durch dieſe Gegen-
ſtände verſchleppt werde, warne ich hiermit vor Ankauf derſelben und
bitte um etwaige Mittheilungen über deren Verbleib.

Göttnitz, d. 9. Septbr. 1876. Der Amtsvorſteher.

Aucetion!
Wegen Ausfall eines Bivouaks ſollen

künftigen Donnerstag als den 14. d. Mts.
von Morgens 9 Uhr ab

ca. 500 Meter kiefernes Scheitholz im Einzelnen (d. h. Meterweiſe)
im Weſt und Oſtmagazine allhier öffentlich meiſtbietend gegen ſofor-
tige Bezahlung verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthof zum ſchwarzen Adler hier.
Lauchſtädt, den 9. September 1876.

Jm Auftrage: Gutke, Auct.

Die Provinzial Gewerbeſchule zu Halle a/S. eröffnet ihren
Lehrcurſus

Donnerstag den 12. Oetober Morgens S Uhr
in dem ſtädtiſchen Gymnaſial-Gebäude.

Für die perſönliche Anmeldung neuer Schüler wird der Unterzeich-
nete vom 6. October an in ſeiner Wohnung (gr. Märkerſtr. 23) anwe-
ſend ſein. Die Aufnahme erfolgt auf Grund einer am 11. October
abzulegenden Prüfung.

Halle, den 4. September 1876. Mimze.
Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 10. DHeto-
ber. Das Schulprogramm, welches auch über die Erlangung des
Freiwilligenrechts Auskunft giebt, iſt durch den Unterzeichneten zu
beziehen. W. Miohelsen, Director.
Dr. Carl Siegens Freiwilligenschule, Weimar,

äußeres Erfurter Thor VIa (Wirthſchaftsweg),
beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage. Tüch-
tige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Aufſicht. Mündl. wie

ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte ſtehen zur Verfügung.

ſveintrauben- Verkauf.
Der diesjährige Traubenanhang in den zum Amte Worms-

leben gehörigen Weinbergen ſoll:
Mittwoch den 13. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Wormsleben und
der diesjährige Traubenanhang in den zum Amte Seeburg gehö-
rigen Weinbergen ſoll:

Mittwoch den 13. September d. Js.
Nachmittags 2 Uhr in der Horlitz'ſchen Reſtauration zu
Seeburg, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen, öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Wormsleben, d. 8. September 1876. Wendenburg.

So eben erſchien und iſt vorräthig in den Buchhandlungen

von: Schroedel Simon, Ed. Anton, J. VI.Reichardt und I. Karmrocdt in Halle.
Der geſetzkundige Kathgeber

Ehe-, Erb- und Vormundſchafts, ſowie Eigenthums-
und Familien- Angelegenheiten im Gebiete des Preußi-

ſchen Landrechts.
Zum praktiſchen Gebrauch für Jedermann,

insbeſondere für Familienväter, Eheleute, Vormünder, Curatoren,
Minorennen, Geiſtliche, Erben Erblaſſer, Rentner, Kapitaliſten,

Hausbeſihzer c.
Mit vielen Formularen zu Teſtamenten, Codielllen, Jnventarien,

SchenkungsVerträgen, Anträgen und Klagen in Teſtaments- und Eheſachen,
Eheſcheidung, zu SchwängerungsAlimentations- Klagen ſowie zu Schemas
in Vormundſchafts Angelegenheiten Erziehungsberichten e. e.

(Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.)
Dieſe neue Auflage erlitt in Folge der vielen neuen Geſetze eine

faſt vollſtändige Umarbeitung. Allen Beſitzern älterer Auflagen, die
zum größten Theil unbrauchbar geworden, iſt deshalb die Anſchaffung dieſer
neuen Ausgabe dringend zu eipfehlen, wie auch vor Allem einem jeden
Vormunde und Mündel, indem die am 1. Januar 1876 in Kraft getre

Itene neue Vormundſchaftsordnung in dieſem Werkchen eine beſondere Be-
ruckſichtigung gefunden und derſelben außer mannigfachen Erklärungen und
Anmerkungen eine Reihe formgerechter Formulare beigegeben ſind.

Preis 1 Mark 50 Pf.
Ein 1. Verw., ein Hofverw. 2501 Für unſer Landespro-

ein 2. Verw. 120 ein ducten-Engros- Geſchäft
guter Feldaufſeher u. ein Hofe- ſuchen per 1. October einen jungen
meiſter, ein led. Kuhhirte find. gute Mann mit den nöthigen Schul-
Stellung durch C. E. Hofmann, kenntniſſen als Lehrling.

Leipzigerſtr. 66. KNebert Flaercker.

jede Woche n mener Sendung ſich wiederholen und zum

von O. FIaseberg,
empfiehlSopha verLenhmstülkle,

Möbelstoffe
Matratzen nebſt Bettstellen, nussb., mah.

Tat in großer Auswahl.

Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Ulrichsstrasse 9,

IHagazin selbstgeferügter POlsterwaaren
Halle a/S.,

BRounieaux.
BBecorationsartils el,
Poptièrenstoffe,eiſerne ſowie hölzerne, in

u. ei chen.
Japanische Gardinen

Ich verreise auf 10 14 Tage.
FIelaus, Steinstr. 40, wird die Güte haben
mich zu vertreten. Dr. Ia e-

aVor Anzeige.Auf allgemeinen Wunſch meiner langjährigen Kunden
habe ich mich entſchloſſen, mein Geſchäft nicht zu verkau-
fen, ſondern mein Lager ſelbſt aufarbeiten zu laſſen. Da-
durch veranlaßt, werde ich eine grosse Anusstellung in
bekannt eleganten Hüten zu jedem Preiſe von VDnde
dieses Monats bis November anbringen, wovon die
verehrten Damen gefälligſt Notiz nehmen wollen.

Für Damen, welche beſondere Anſprüche an die Mode machen,
bekomme ich eine Auswahl Commäissſons Hodelle, welche

Koſtenpreis, nur um meinen verehrten Kunden zu dienen,
verkauft werden. AchtungsvollGraſeweg l. Mathiülde Halle.

Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt

Brüderſtraße Nr. Halloria
Halle'sehe Papierwaaren-Fabrik B. Levy 60.

Ver änderungshalber

Herr Dr.

gab ich mit heutigem Tage mein Détailge-
schäft auf und werde wie früher nur reines
BEngrosgeschäft betreiben. Ber bisher von
mir ine gehabte wene Laden mit W'ohnung
äüst sofort oder p. I. October anderweit zu ver-
pachten. Mecgen Gereesse,

Leipzigerstrasse Ss.

am Zziunterrrüehnat.
Jm Verein mit meinem Sohne werde ich am 16.,

17. u. 18. Oetober meinen diesjährigen Curſus für
Privatzirkel wie größere Kreiſe beginnen. Die erſten
Lektionen werden im bisherigen Unterrichtslokal, die
ſpäteren im Hötel zum „Kronprinzen“ abgehalten wer-
den. Gefälligen Anmeldungen ſehe ich in meiner Woh-
nung, neue Promenade 8, entgegen.

IV. Rocco, Univerſitäts-Tanzlehrer.

Wo nterr ichfür jede Stufe, Clavicerunterrächt an Kinder, ertheilt nach
ſolideſten Methoden G. FIamnewitz, Schmeerſtraße 12, II.

VHGöB e hW erjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Beottenborn,
Möbelfabrikant.

Fertige Sopha,
recht dauerhaft gearbeitet, halte angelegentlichſt empfohlen.

Gröbzig, G. Wollrath,im Septbr. 1876. Sattlermeiſter.
Wilh. Scohrebers Hötoel,

Mettstecit, Am Markt.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner hierſelbſt be

ſtehenden Reſtauration zum Rathskeller ein Hotel mit allem
Comfort der Neuzeit heute eröffnet habe. Jch empfehle daſſelbe hier
mit den hochverehrten Geſchäftsreiſenden ſowie allen Fremden, welche
Hettſtedt beſuchen, indem ich bei ſoliden und ſtreng reellen Preiſen
die aufmerkſamſte und höflichſte Bedienung verſpreche.

Für ſtets gute Speiſen, echte und hieſige Biere, gute Bordeaux-,
Rhein und diverſe andere Weine c. iſt geſorgt. Franzöſ. Billard,
eigene Equipage rc. halte bei ſolider Preisnotirung meinen werthen
Gäſten zur Verfügung. Hochachtungsvoll

Hettſtedt, den 1. Septbr. 1875. Wiälh. Schräber.

Ein verh. Gärtner, er Verkauf.fahren in der Gewächshausgärtne Ver änderungshalber iſt an einer
rei, Gemüſebau u. Obſtbaumzucht, verkehrsreichen Chauſſee im Unſtrut
mit ſehr guten langjährigen Atteſten thal ein Gaſthof ſofort zu über
verſehen, ſucht zu Neujahr od. März nehmen.
eine Stelle.
W. Dietrich Rittergut Dom-
nitz b. Cönnern a. d. Saale.

a/S. bei E. Lotz.
100 Otr. Linsen 1875er

preiswerth abzugeben. Briefe un
ter I. 16 an Haasenstein

Vogler hier. (H. 52343.)
Auf dem Stiftsgute Griefſtedt

Commis-Geſuch.
Ein junger Mann, Detailliſt,

kann in mein Material u. Pro-
dukten Geſchäft zum 1. October
oder 1. November er als Com- (Station Weißenſee der Saal Un
mis eintreten. ſtrutbahn) ſtehen circa 140 StückHalle a/S., d. 10. Sept. 1876. fette Hammel und 10 fette Ochſen

Wilh. Querner. zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r Kaufpreis 4500 AnZu erfragen: Gärtner zahlung 2000 Näheres Halle

Taubſtummen Anſtalt.
Unſer herzlicher Dank ſchließt ſich

an folgende, ferner der Anſtalt zu-
gegangene Beiträge: Von den
Parochieen Pleißmar 3 50
Spielberg 3 55 Möckerlin
1 74 Großkugel 7 90
Oberrißdorf 7 50 Von den
Gemeinden Brehna 10 65
Capelle 3 Salzfurth 9 30
Zſchettgau 5 60 Strelle 2
80 Höbitz 1 20 Bock-
witz 26 25 Grünewalde 8

20 Coßdorf 5 Gorenzen
4 30 Arnſtedt 6 Creis-
feld 12 65 Wimmelburg 3

8 Königerode 8 5
Meisdorf 13 75 Siersleben
5 18 Wippra 12 15Benkendorf 6 Polleben 23 J.
Unteresperſtedt 2 50 Groß-
lehna 3 7 Schweswitz 4
55 Bottendorf 10 Dorn-
dorf 2. Lützkendorf 3 Roß-
leben 3 30 Canena 3 A.
Tornau 6 15 Wickerode 2 f.
Axien 6 90 Lebien 3 J.
Hohenbucko 5 38 Schöna
8 3 Göthewitz 7 50
Groitzſchen 3 35 5. Prittitz 8

15 Großgeſtewitz 3 15
Ruhlsdorf 1 27 Sackwitz
3 50 Etzleben 5. Bruck-
dorf 3 und Pratau 6 A.

Halle, 10. Septbr. 1876.
Klotz.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Bestes Mittel
gegen 8371.]

Kahlköpfiglkeit
ist

Römischer IHaarbalsam.

Zu haben bei Albän Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

Canz-Anterricht.
Wie früher beginnt auch in dieſem

Jahre mein Curſus in der zweiten
Hälfte des Monat October im
Hotel „Zum Kronprinz“. Gefällige
Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Bahnhofſtraße Nr. 1 jeder
zeit gern entgegen genommen.

Mit Hochachtung

W. Hoffinann,
Tanzlehrer.

Tüchtige Krankenwärter werden
geſucht. Antritt 1. October. Re
flektirende wollen ſich melden bei
Dr. med. Böttger, Aſyl Carls-
feld bei Brehna.

Ein zuverläſſiger Goldarbei-
tergehülfe findet dauernde Be
ſchäftigung bei
Hech. Rempt jun., Suhl.
Der große Laden in der

Leipzigerſtr. 89 iſt mit od.
ohne Wohnung zu vermie-
then und den 1. Oet. e. zu
beziehen. Näheres daſelbſt
erſte Etage. [H. 5,2355.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Jn vergangner Nacht hat Gott

unſere liebe Marie durch einen
ſanften Tod zu ſich genommen.
Um ſtille Theilnahme bittet

M. Marſchner und Frau.
Halle, d. 12. Septbr. 1876.

TodesAnzeige.
Am 8. d. Mts. ſtarb in Folge

eines Schlaganfalles der Mühlen
beſitzer Daniel ZJehle in ſeinem
69. Lebensjahre. Dies zeigen Freun-
den und Bekannten hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen
Oſtrau, d. 11. Septbr. 1876.
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Erſte Beilage zu e. 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. September 1876.

AAi

Orientaliſche Angelegenheiten.
Dem „N. W. T.“ werden gleichzeitig aus Konſtan

tinopel und Belgrad die von der Pforte aufgeſtellten
Friedensbedingungen mitgetheilt, welche bereits der Ser-
riſchen Regierung im vertraulichen Wege kundgegeben
ſein ſollen. Dieſe Bedingungen lauten: Erſter Artikel:
Annullirung des Tractats von 1867, laut welchem
die Pforte auf das Beſatzungsrecht in den Serbiſchen
Feſtungen Verzicht geleiſtet hat. Es hat der Vertrag von
1856 wieder in Kraft zu treten und iſt demnach der
Pforte das Beſatzungsrecht in Belgrad, Semendria
und Schabatz wieder einzuräumen. Zweiter Artikel:
Die Pforte erklärt Milan des Thrones für ver-
luſtig. Die Skupſchting wird einberufen und hat die
Wahl eines Fürſten vorzunehmen. Der alſo gewählte
Fürſt wird von der Pforte beſtätigt, nachdem er durch
eine Huldigungsreiſe nach Konſtantinopel ſeine Treue
dokumentirt. Dieſe Bedingung bleibt für alle künftigen
Fürſten Serbiens in Giltigkeit. Dritter Artikel: Die
Pforte verlangt, daß Alle, welche an der Jnſurgirung
Türkiſcher Gebiete ſich betheiligt haben, in Anklagezuſtand
verſetzt und der Natur des Verbrechens gemäß beſtraft
werden. Vierter Artikel: Es wird dem Serbiſchen
Volke eine Kriegsſteuer, zu leiſten an die hohe Pforte,
auferlegt. Doch wird der Sultan, ſowohl was die Höhe
der Steuer, als die Eintreibung derſelben betrifft, ſeine
Kaiſerliche Gnade gegen das mißleitete Serbiſche Volk
walten laſſen. Fünſter Artikel: Serbien hat den
Sultan als ſeinen Souverän anzuerkennen und dies
namentlich dadurch zu documentiren, daß die ganze aus-
wärtige Vertretung Serbiens in die Hände der Pforte
gelegt wird Sechſter Artikel: Der Sultan wird
als Souverän Einfluß auf die Stärke und Organi-
ſation des Hecres nehmen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Mächte dieſe Forderungen als undis
cutirbar bezeichnen werden, und dann dürften wir von
einer Jntervention nicht allzuviel entfernt ſein. Die
Pforte ſelbſt iſt nach übereinſtimmenden Meldungen
auf einen Krieg mit Rußland völlig gefaßt; man darf ſo
gar vielleicht annehmen, daß ſie einen ſolchen Krieg mit
der Ablehnung des Waffenſtillſtandes und der Formulirung
harter Friedensbedingungen provociren wolle, um aus
einem dann wahrſcheinlich unvermeidlichen allgemeinen
Europäiſchen Brande für ſich möglichſt Vortheil zu ziehen.

Die „Correſpondance Orientale“ iſt von dem Vor-
urtheil in Betreff der Meinungen und des Charakters
des Sultans Abdul Hamid gänzlich zurückgekommen.
Man hielt den neuen Sultan für einen ſtockgläubigen
Türken; derſelbe ſtellt ſich jedoch in ſeinen erſten Re
gierungshandlungen als ein liberaler und reformfreundlicher
Herrſcher dar. Das genannte jungtürkiſche Organ iſt in
der Lage, die Analyſe eines demnächſt erſcheinenden kaiſer
lichen „Hatt“ zu geben, welcher ſich über folgende vier
Punkte verbreitet: 1. Liberale Reformen zuſammen
gefaßt in dem Zugeſtändniß einer Verfaſſung. 2. Auf-
hebung der Sklaverei, welche trotz der entgegen
ſtehenden Dekrete, in den meiſten Theilen des Reiches in
voller Freiheit fortbeſteht. 3. Reorganiſation der
Armee, in welche die Chriſten eingereiht werden ſollen.
Allein man wird es vermeiden, die Bezeichnung „Chriſten“
auszuſprechen und ſich lediglich der Bezeichnung „Muſel-
männer und Nicht Muſelmänner“ bedienen. 4. Die
Rechte und die Pflichten der Türkei gegenüber den
übrigen europäiſchen Mächten. Dieſes Dokument iſt dem
Anſcheine nach unter dem Einfluſſe des Mahmud Damot
Paſcha, bisherigen Handelsminiſters und Schwagers des
Sultans, verfaßt worden. Dem Großvezier, welcher be-
kanntlich allen Reformen mißgünſtig iſt, ſoll von Seiten
des Sultans begreiflich gemacht worden ſein, daß die hie billig und recht war, der hohen königlichen Regierung über
Zeiten, wo er an Stelle des wirklichen kranken Souveräns
herrſchte, vergangen ſeien. Derſelbe hat dem Miniſter
rathe, in welchem der obenerwähnte „Hatt“ diskutirt

»wurde, aus Geſundheitsrückſichten nicht beigewohnt; an
ſeiner Stelle präſidirte Midhat Paſcha. Nach alledem
ſcheinen die Reformbeſtrebungen in Conſtantinopel wieder
Oberwaſſer zu haben. Auf wie lange wollen wir nicht
entſcheiden.

Die oben angeführte Correſpondenz bringt ferner fol
genden Artikel: „Der Ex Sultan Murad befindet ſich
im Tſcheragan, wohin er in einem vierſpännigen Wagen
überbracht worden iſt. Ein zahlreiches Gefolge bildete das
Gefolge des Ex Sultans. Jn dieſer Weiſe drücken ſich
die hieſigen Blätter aus. Aber ſie verſchweigen das Mittel,
mit welchem man den gefallenen Sultan aus ſeiner Reſi
denz herausgelockt hat. Jn einem Momente der Ruhe
und der Entkräftung näherte man ſich ihm mit den Wor-
ten: „Majeſtät, man erwartet Sie zum Gebete in der
Moſchee!“ Ah! antwortete er, und wie unbewußt läßt er
ſich mit einem offiziellen Koſtüm bekleiden. Ein vier-
ſpänniger Galawagen erwartete den Ex Sultan auf dem
Perron die Soldaten bilden Spalier, die Muſik exekutirt
die Nationalhymne. Murad ließ ſich willig führen
nach dem Palaſt von Tſcheragan. Murad glaubte ſich in
der Moſchee, kniet nieder und verrichtete ſ'ine Gebete.
Einige Augenblicke ſpäter wurden ſeine Mutter und ſeine
Kinder zu ihm gebracht.“

Berlin, d. 11. September.
DN. Der Mangel einer zuverläſſigen und regel-

mäßigen kirchlichen Statiſtik wird immer fühlbarer.
Die konfeſſionellen Blätter häufen ihre Klagen über die
angeblich verderblichen Wirkungen des Reichs Civilſtands-
geſetzes, indem ſie vereinzelte Erfahrungen und die peſ
ſimiſtiſche Auffaſſung gekränkter Paſtoren weiter tragen.
Auf der anderen Seite werden amtliche Erhebungen mit-
getheilt, welche ergeben, daß die kirchlichen Befürchtungen
übertrieben ſind. Es iſt thatſächlich feſtgeſtellt, daß das
ſtatiſtiſche Verhältniß der kirchlichen Trauungen und Taufen
zu den Akten der Standesämter nur in vereinzelten Ge-
meinden ein ſehr ungünſtiges ſein kann. Es muß alſo die
Wirkung des Civilſtandsgeſetzes eine heilſame genannt
werden, daß es die beſtehenden Schäden nicht verurſacht,

lend in bloßgelegt hat. Die Kirchenbehörden wiſſen

nunmehr oder können es mindeſtens wiſſen, welche Orte
hinſichtlich der Verſorgung mit Paſtoren eine beſonders
vorſichtige Behandlung verlangen. Die Klagen welche
von verſchiedenen Seiten geäußert werden, ſind geiſtige
Armuthszeugniſſe für Gemeinden oder Geiſtliche, welche
man nicht Urſache hat, publik zu machen.

Die Deutſche Landeszeitung (Organ der Agrarier)
ſchreibt: „Die Milliarden ſind verpulvert jetzt geht es
luſtig auf neue Anleihen los. Kaum hat die preußiſche
Regierung, deren Finanzverwaltung als ſolide in der ganzen
Welt bekannt war, die bekannte verunglückte 100-Millionen-
Anleihe an ein Conſortium feſt begeben, ſo bringt auch
ſchon der officiöſe Börſenmoniteur, der Berliner Börſen-
Courier, die Nachricht, daß die preußiſche Regierung mit
einem amſterdamer Conſortium Verhandlungen angeknüpft
habe, um eine neue Rate von 100 Millionen preußiſche
4proc. Anleihe zu begeben. Wenn die jetzige Finanzwirth-
ſchaft ſo fort geht, gehen wir über lang oder kurz, doch
ſicher, dem Ruin entgegen.“ Bekanntlich handelt es ſich
bei den genannten Anleihen um die Realiſirung von Cre
diten, welche bereits vor Jahren, und zwar zu Eiſenbahn-
zwecken, bewilligt ſind. Während alle Urtheilsfähigen es
mit Befriedigung begrüßen, daß die ſo lange verzögerten
Arbeiten endlich in Fluß kommen, prognoſticirt das offi
cielle Organ der Agrarier daraus den ſichern Ruin unſerer
Finanzwirthſchaft. Jſt das Unwiſſenheit oder Verlogenheit
Jn beiden Fällen bleibt es eine wahrhaft bewunderns-
werthe Leiſtung.

„Der Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem der durch
Urtel und Recht ſeines Amtes entſetzte frühere Erz bi-
ſchof von Gneſen und Poſen, Graf v. Ledo-
chowski, im März d. J. durch eine aus Rom datirte
Anſprache den Geiſtlichen der Vereinigten Erzdiöceſen mit-
getheilt hatte, „daß er die thätige Ausübung der biſchöf-
lichen Gewalt in ſeinen beiden Erzdiöceſen wieder über-
nommen habe“, hat derſelbe unter Verletzung der beſtehen
den Staatsgeſetze dieſen Worten auch die That folgen
laſſen. Derſelbe hat unterm 8. Juli c. an den Pfarrer
Brenk in Piaski das nachſtehende Schreiben gerichtet:

Geliebter Sohn! Es iſt die betrübende Kunde zu uns ge-
bracht, Du habeſt die von der Preußiſchen Regierung in den letzt-
vergangenen Jahren zur Vernichtung der Kirche des Herrn Chriſtus
erlaſſenen ruchloſen kirchenpolitiſchen Geſetze zum großen Aerger-
niß der Gläubigen öffentlich anerkannt, obwohl es Dir nicht konnte
unbekannt geblieben ſein, daß derartige Geſetze nicht nur von Zeit
zu Zeit von uns und allen Oberhirten der Kirche in Preußen, ſon-
dern auch vom heiligen Vater in Rom, dem Papſte ſelber, am 5.
Februar 1875 verdammt worden ſind. Auf daß es nun nicht
ſcheine, als billigten wir durch Stillſchweigen unſerſeits Deine
ſchlechte That, ſo ermahnen wir Dich durch gegenwärtiges Schrei
ben erſtmalig und dieſe eine kanoniſche Ermahnung gelte als
dreifache: Binnen neunzig Tagen, vom Datum dieſes Schreibens
an gerechnet, mache das von Dir gegebene Aergerniß dadurch wie
der gut, daß Du die freiwillig von Dir geleiſtete Anerkennung der
erwahnten Geſetze in Gegenwart Deines Decans und zweier Zeu-
gen in einer ſchriftlichen Erklärung widerrufeſt. Dies Schriftſtück
wirſt Du mir zu uüberſenden haben und ſollſt Dich uberhaupt von
nun an ſo betragen, wie es einem katholiſchen Pfarrer und Diener
Chriſti geziemt. Andernfalls, wenn der oben beſtimmte Zeitraum
von neunzig Tagen erfolglos verſtrichen, ſo wiſſe, daß Du durch
dieſe Thatſache ſelber und ohne weitere Erklärung von Deinem
Amte ſuspendirt biſt, bis Du zur rrigge Erkenntniß kommſt und ent-
ſprechende Genugthuung leiſteſt. Bereueſt Du jedoch nicht und
gehſt nicht in Dich, wie wir Dich im Herrn ermahnen und in de-
muthigem Gebete, von Gott erflehen, ſo werden wir mit ſchwereren
Strafen gegen Dich vorzugehen genöthigt ſein. Gegeben zu Rom,
den 8. Juli 1876. Mieeislaus, Cardinal. Ledochowski, Erzbiſchof
von Gnueſen und Poſen.

Seitens des Pfarrers Brenk iſt hierauf an den Gra-
fen v. Ledochowski in lateiniſcher Sprache ein Antwort
ſchreiben gerichtet, welches nach der von dem Pfarrer
Brenk der Staatsregierung gemachten Anzeige in Deut-
ſcher Ueberſetzung wörtlich lautet:

Eminenz! Jhr Admonitlonsſchreiben habe ich am 8. Juli e.
in Piaski erhalten und habe dieſes zur weiteren Veranlaſſung, wie

geben. Decan Brenk.Vermiſchtes.
Das „XIX. Siècle“ erzählt folgende, wie es aus-

drücklich verſichert, authentiſche Anekdote: Einige Tage
vor der Schlacht von Sedan befand ſich Herr v. Bismarck
mit dem Hauptquartier des Königs von Preußen in
Bar-le-Ouc. Da er dort eine Ambulanz errichten
wollte und erfahren hatte, daß das Lyceum leer ſtand,
ſo begab er ſich in daſſelbe und fragte nach dem Director
der Anſtalt. Dieſer war abweſend. Herr v. Bismarck
wandte ſich an den Oekonomus und ließ ſich von ihm
die verſchiedenen Räumlichkeiten des Lyceums zeigen.
Als er im erſten Stockwerk die Klaſſenzimmer ſah und an
jeder Thür derſelben ein Guckfenſter bemerkte, flog ein
Ausdruck des Mißvergnügens über ſein Geſicht; ſein Be
gleiter bemerkte es wohl, ohne es ſich erklären zu können.
Jm zweiten Stock waren die Thüren der Schlafzimmer
mit ſolchen Guckfenſtern („judas“) verſehen; nun wies
Herr v. Bismarck zornig mit dem Finger darauf und
ſagte: „Sehen Sie dieſe judas? Nun denn, ſo oft ich
ſie gewahr werde, überfällt mich mein alter Haß gegen
meine eigenen Erzieher, denn auch ich bin auf Franzöſiſche
Art, ich bin von den Jeſuiten erzogen worden. (2) Das
ſind dieſelben Menſchen, welche hier zum Kriege getrieben
und Frankreich zu Grunde gerichtet haben. Wenn der
Krieg beendet ſein wird, werden wir dieſe Leute aus
unſerem Lande verjagen, dann werden ſie nach Frankreich
kommen und ihm vollends den Garaus machen das wird
eine Rache für uns und eine Strafe für Euch ſein.
„Wörtlich,“ fügt das „XIX. Siecle“ in Parentheſe hinzu,
und bis auf die angebliche Aeußerung Bismarck's, daß er
ſelbſt von den Jeſuiten erzogen worden ſei, mag die
Anekdote auch wahr ſein, er wird wohl nur geſagt haben,
daß die Judasfenſter, die in der That auch z. B. in
Preußiſchen Cadettenhäuſern beſtehen, eine Erfindung der
Jeſuiten wären. Dann fährt das genannte Blatt fort:
„Man ſieht, daß Herr v. Bismarck Wort gehalten hat.
Die aus Deutſchland vertriebenen Jeſuiten haben ſich
über Frankreich ergoſſen die Rache erfüllt ſich, die von
Herrn v. Bismarck prophezeite Strafe hat begonnen.
Die Sache Frankreichs iſt es jetzt, ſeine Vorkehrungen
gegen die Feinde jeder Geſellſchaft, gegen die Urheber des
Syllabus zu treffen.“

Ueber den Patriotismus im Kunſthand-
werk“ finden wir im Schwäbiſchen Merkur einige tref
fende Bemerkungen, denen wir durch Abdruck an dieſer
Stelle gern weitere Verbreitung geben. Das genannte
ſüddeutſche Blatt ſchreibt nämlich über das in neueſter
Zeit ſo vielfach beſprochene Thema Folgendes „Die ten-
denziös patriotiſchen Motive des deutſchen Kunſtgewerkes
figuriren auch unter den vorwurfsvollen Bemerkungen
der deutſch- amerikaniſchen Preſſe, welche Herr Rtuleaux
uns vermittelt hat. Ja als die Franzoſen ihren er-
ſten Napoleon nicht als großen Geſetzgeber und Orga-
niſator, ſondern als ſiegreichen Feldherrn verherrlichten,
der alle Völker unter die Füße getreten, alle kontinenta
len Hauptſtädte erobert, alle Kunſtſchätze in Paris zuſam-
mengeſchleppt hatte, das war ganz was anders! Da ſah
man Dank Gaudy, Heine und Saphir, welche den kälte-
ſten, eigenſüchtigſten Despoten ſentimental aufzufaſſen
wußten, Dank den Firmen, welche in jeder Weiſe Horace
Vernets, Steuben's und Anderer Darſtellungen der
Großthaten des Kaiſers in Deutſchland zu ver-
breiten bemüht waren, in unſerem Vaterland, welches am
meiſten an Ehre und materiellem Beſitz unter dieſem
Manne verloren, ſo viele Darſtellungen deſſelben, daß
man mit einer leichten Veränderung Goetheſcher Worte
ſagen konnte:

Auf Fußgeſtellen und auch ohne
Stehn vielgeſtalt'ge Napoleone,
Gemalt, von Erz, von Holz, aus Stein,
Koloſſiſch groß und puppig klein,

und daß G. Herwegh noch am Anfang der 40er Jahre,
als der mit Rückführung der Aſche nach Frankreich auch
in Deutſchland neu angefachte Napoleonkultus in höchſter
Blüthe ſtand, ſingen konnte:

Wie lang mit Lorbeer'n uberſchütten
Wollt ihr die frankiſche Standarte?
Wann hangt dereinſt in deutſchen Hutten
Der Hutten ſtatt des Bonaparte

Nun, wir haben ſeitdem aufgehört, den Urhe ber unſe-
rer Schmach allgemein zu feiern ein Theil des Volkes
hat an ſeine Stelle die Männer geſetzt, welchen wir die
Wiedergeburt des Vaterlandes verdanken; wir
waren ſogar ſo kühn, einem fremden Volke die Bilder
dieſer Männer, die keinen Eroberungskrieg geführt, ſon
dern einen Angriff glücklich abgewehrt, in mancherlei For
men vorzuführen, und das genügt, damit ein großer Theil
der deutſchen Preſſe den Vorwurf nachſpricht, die deutſche
Jnduſtrie huldige einem unausſtehlichen Chauvinismus!“

Der Berliner Börſen-Courier“ ſchreibt: Von
unſerm Gorilla haben wir heut die Hiobspoſt zu bringen,
daß er nicht unbedenklich an einer Luftröhrenentzün-
dung erkrankt iſt und in Folge deſſen bis auf Weiteres
für die Beſucher nicht ausgeſtellt ſein kann. Den behan
delnden Aerzten es iſt natürlich ein Medicinalcollegium
zur Hergellung des ſo werthvollen Affen zuſammenge-
treten iſt auf telegraphiſche Requiſition auch Stabsarzt
Dr. Falkenſtein, zur Zeit in Graudenz ſtationirt, beigeſellt.
Dr. Falkenſtein, dem wir die Ueberführung des Gorilla
bekanntlich verdanken, iſt nicht nur als treuer Pfleger,
während vieler Monate, ſondern auch als der in ſo langer
Zeit erprobte „Leibarzt“ des einzigen Specimens am
beſten in der Lage, das Naturzl dieſes Affen ex fundamento
zu kennen.

Als ob's nicht ſchon genug Nagethiere im Deut-
ſchen Reiche gäbe, wüthen in der Pfalz die Mäuſe
unbarmherzig. Sie haben dort ſo überhand genommen,
daß jeder Grundbeſitzer obrigkeitlich verpflichtet worden
iſt, ſeine Felder von dem Ungeziefer zu reinigen und außer-
dem wurde für jede abgelieferte Maus ein Fanggeld von
4Pfennigen bezahlt. Dabei hatte man aber die Rechnung
ohne den Wirth gemacht. Jn einer einzigen Gemeinde
wurden in wenigen Tagen nach amtlichem Bericht 32,000
Mäuſe abgeliefert und damit war dort die Kaſſe geſprengt
es gibt Leute, welche im Mauſefangen ſolche Meiſter ſind,
daß ſie täglich bis zu 500 Stück erbeuten und damit eine
Einnahme von 20 Mark pro Tag erzielen. Jetzt hat man
ſich genöthigt geſehen, den Fangpreis auf 1 Pfennig zu
ermäßigen und dabei verdienen die Leute doch noch mehr
als das Doppelte des durchſchnittlichen Tagelohns.
Man möge an dieſen Zahlen ſehen, in welchen Schaaren
dieſe Nagethiere in dieſem Jahre auftreten und wie ſie
ohne energiſche Vertilgung auch nicht einen Halm in die
Scheunen der Bauern kommen laſſen würden.

Auch die Meerenge von Gibraltar ſoll ihren
Tunnel erhalten der Europa innig mit Afrika vereint.
So wenigſtens plant es der Verfaſſer einer jüngſt in
Madrid unter dem Titel „Der intercontinentale Tunnel“
erſchienenen Flugſchrift. Dieſer Tunnel würde, ſo weit er
unter dem Meere belegen, nicht länger als 14,5 Kilometer
ſein, dazu kämen noch auf jeder Landſeite 9,5 Kilometer,
ſo daß die Geſammtlänge 24 Kilometer nicht überſchreiten
würde. Die Koſten rerden auf 80 Millionen Mark ver-
anſchlagt. Sanguiniſche Engländer träumen ſchon davon,
daß nach Fertigſtellung dieſes Tunnels und desjenigen
zwiſchen Dover und Calais „directe Züge ohne Wagen
wechſel“ von London nach Jndien gehen könnten; die dazu
noch erforderlichen Schienenwege kommen ja dem Rieſen-
werke der beiden Tunnels gegenüber kaum in Betracht.

Schloſſermeiſter Kupfer in Frankfurt a. M. hat
in voriger Woche eine von Herrn Hammeran angefertigte
Patent-Panzer- Kaſſe in Gegenwart von vielen
Zeugen in 1 Stunde 35 Minuten durch „geräuſchloſes
Bohren, Sägen und Brechen“ c. geöffnet und die vorher
hineingelegte Geldrolle herausgeholt. Vor Notar und
Zeugen wurde ein Protokoll darüber aufgenommen.

Der Urſprung des Zapfenſtreichs dürfte für
manche Leſer von Jntereſſe ſein. Der Zapfenſtreich ſtammt
aus dem 30 jährigen Kriege und wurde bei Wallenſteins
Truppen in Anwendung gebracht. Zu einer beſtimmten
Stunde Abends wurde ein Signal gegeben, nach welchem
kein Marketender mehr Bier ausſchenken durfte, ſondern
den Zapfen des Faſſes verſchließen oder ſtreichen mußte.
Es war dies das einzige Mittel, um die damals noch
nicht ſo eingeſchulten und disziplinirten Mannſchaften zum
Schlafengehen zu bewegen. Auf das Zuwiderhandeln
waren bedeutende Strafen geſetzt.



Bericht des Dr, Schadeberg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 12. Septbr 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Wein P o Kilo 192—-207 Mk. bez., feiner bis 219

bez.

Roggen 1000 Kilo 186--189 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 159-—-169 Mk. bez.,

und Chevalier bis 180--183 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 166--174 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 213 229

Mk. bez., Linſen 50 Kilo 13--15 Mk. bez. Bohnen
50 Kilo 9 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153--156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 320 Mk. bez. Rübſen

306 Mk. bez., Dotter 270--277 Mk. bez., blauer
Mohn 320—340 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 25* 26 Mk. bez., feſt.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco matter, Korroffel

Mk. bez., Rüben- 50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34,50 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo Loco 15 Mk. zu machen bei feſter

Stimmung.
Malzkeime 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Kilo 6--6 Mk. kez.,

4*5 Mk. bez.
Oelkuchen 56 Kilo S Mk. bez.

eu 50 Kilo 4 Mk. bez.
troh 50 Kilo 4 Mk. bez.

feine

54

Weizen

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 12. Septbr. 1876.

Das Angebot war heute ziemlich unbedeutend, Preiſe blie
ben faſt behauptet.

Weizen geringe Qualitäten 180--195 M. (60-—-65
bez., beſſere Sorten 198--210 M. (66--70 bez.,
feinere und feinſte Waare von 213--222 M. (71
74 p. 170 W brutto p. Sack zu notiren.

Roggen alter 177——180 M. (59--60 neuer (183
186 M. (61-—62 p. 168 brurto p. Sack ge-
handelt.

Gerſte geringe Sorten 141 147 M. (47——49 beſ-
ſere Qualitäten 150-—-153 M. (50--51 feinere
u. Chevaliergerſte 156——162 M. (52—54 p. 150
brutto p. Sack bez.

Hofer neuer 96-99 M. (32—33 p. 100 brutto
p. Sack bez.

Mais 159—162 M. (53——54 p. 1000 Kilo bez.
Erbſen, Victoria nach Qualität mit 228—-246 M. (76

82 p. 180 8 brutto p. Sack zu notiren.
Rapsſaat und Rübſen ſehr wenig Geſchäft, da das

Angebot faſt gänzlich aufgehört hat.

wörſenberichte.Leipziger Börſe vom 11. Sept. Königl. ſachſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,25 P. do. v. 500 371,40 G., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94 P., do. kleinere 3 94,10 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,25
G., do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 96,25 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,25 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,70 G.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u.

50 -74 97,50 P. do.
5 103,25 bz. u. P., do. Löbau-

v. 500 5 103,25 G. do. v. 100
ittauer Lit. A. 3 88,50 P.,

do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97 P.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 9. September. Schutze, Guano, v.

Hans n. Schönebeck. Hevppner, Roggen, v. Hamburg nach
eſſau. Thiele, Cement, v. Hamburg n. Schönebeck. Apel,

Cement, v. Stettin n. Schönebeck. Schöne, Cement, v. Ham-
burg n. Barby. Andrege, Steuerm. Wiſſig, Cement, v. Stettin
n. Buckau. Liepelt, Steuerm. Lecheld, Guter, v. Magdeburg n.
Dresden. Hartmann, Steuerm. Thiele, leer, v. Magdeburg n.
Berndurg. Mielitz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Stell
macher, desgl. Gerhardt, desgl. Meyer, desgl. N. F.“D.
Geſ., Steuerm. Klae, desgl. Am 10. September. Möoöwes, Ce-
ment, v. Hamburg n. Barby. Ruthe, Stroh, v. Magdeburg n.
Deſſau. Käammerer, Guane, v. Hamburg n. Schönebeck
Schurich, Steuerm. Ketz, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.
Andreae, Steuerm. Pflugmacher, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Förſter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. A Schleie, desgl.

Schlegel, desgl. Brauer, desgl. Claus, leer, v. Magde-
burg n. Calbe a/S. Schlei, leer, v. Magdeburg n. Schoöönebeck.

Küuhle, desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. Bernburg.
Schnack, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

r e r Am 15. Septbr. SchieferdeckerSteuerm. Schuütze, Weizen, v. Arneburg n. Magdeburg. An-
drege, Steuerm. Möhring, Güter, v. Stettin n. Magda burg.
Schnack, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Frieſike, leer, v. Rup
pin n. Magdeburg. Schläger, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 9. Scptbr. Emmer, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Bernburg. Möbes, Cement, v. Hamburg
n. Barby. Kämmerer, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
Steglitz, Steuerm. Oſtern, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg
Bartels, Steuerm. Franke, Palmkernöl, v. e n. Magde-
burg. Fr. Andrege, Steuerm. Görges, Guter, v. Hamburg n.
Magdeburg. Höxpner, Guüter, v. Harburg n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Kreisgerichte iſt das Aufgebot nachſtehen

der, angeblich verloren gegangener Dokumente beantragt worden
I. Behufs Löſchung der Schuldpoſten:

1. Die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 21. März 1832 über
500 Darlehnsforderung des Einwohners Friedrich Gott-
lob Döbold von Raßnitz mit Hypothekenſchein vom 21.
März 1832, eingetragen im Grundbuche über das Wohnhaus zu
Schkeuditz Band II Blatt 125 Abtheilung III Nr. 1 laut Ver
fügung vom 21. März 1832;

2. die Ausfertigung des Kaufvoertrages vom 25. Juli 1850 und der
Erbregulirungsverhandlung vom 25. Februar 1851 nebſt Hypothe-
kenſcheinen vom 29. Septbr. 1851, 11. Mai 1851 und 11. Mai
1851 über 3000 Erbegelder der Geſchwiſter Burkhardt zu
Röcken, Anna Roſalie, Albert Ludwig Eduard,
Guſtav Ludwig, Richard, eingetragen im Grundbuche
über das im Herzogihum Sachſen und deſſen Merſeburger Kreiſe
belegene, unter Nr. 20 des Grundbuches eingetragene Rittergut
Röcken, die in der Flur Röcken belegenen, Nr. 71 des Grund
buches über walzende Grundſtücke jener Flur eingetragenen Feld-
grundſtücke, und das in der Stadtflur Lutzen belegene, Nr. 233
des Grundvbuchs über walzende Grundſtücke jener Flur eingetra-
gene Feldgrundſtück Abtheilung III Nr. 4 reſp. Nr. 6 reſp. Nr. 5
iaut Verfügungen vom 29. September 1851, 11. Mai 1851,
11. Mai 1851;

3. die Ausfertigung des Teſtamentes des Gutsbeſitzers Johann
Samuel Lingslebe zu Zſcherben vom 2. Februar 1849
nebſt Eröffnungsverhandlung vom 27. März 1850 und des Erb-
vergleiches über deſſen Nachlaß am 14. December 1850, ausge-
fertigt als Forderungsdokument über 800 Erbegelder des
Julius Ferdinand Lingslebe und 1000 Erbegelder
der Friederike Emilie Lingslebe, ſowie über Verpflegungs-
und Ausſtattungsberechtigungen nebſt drei Hypothe. enſcheinen
vom 19. Mai 1851, eingetragen im Grudbuche Zſcherben ge-
ſchloſſen Nr. 14, Z3ſcherben W. A. Nr. 6, Geuſa W. A. Nr.
131, Atzendorf W. A. Nr. 79, Merſeburg W. A. Nr. 107
zufoige Verfügung vom 19. Mai 1851, welches Dokument ge-
genwärtig noch über 762 5 H. Forderung des Julius
Ferdinand Lingslebe, eingetragen im Grundbuche Zſcher-
ben combinirt Band I Blatt 14, und über die ſonſtigen Be
rechtigungen deſſelben lautet;

4. die Ausfertigung des Kaufvertrages vom 13. September 1864,
ausgeſertigt als Schulddokument über 2000 rückſtändige Kauf-
gelder für den Oekonomen Carl Friedrich Leitger zu Döh-
len, ſowie über die Zinsverbindlichkeit bezüglich der für die Ehe
frau Leitger, Wilhelmine geborne Horn zu Döhlen be
reits früher eingetragene Jllaten von reſp. 800 u. 4000
nebſt Hypothekenſcheinen vom 8. November 1864 und 21. Juni
1865 eingetragen im Grundbuche Döhlen 5 und Thronitz 36
combinirt zufolge Verfügung vom 8. November 1864 und hin-
ſichtlich der 2000 Kaufgelder wegen einer der Wittwe Jo-
hanne Roſine Leitger zu Leipzig auf Lebenszeit mit jähr-
lich 80 zu gewährenden Leibrente, zufolge Verfügung vom
17. Juni 1867 verpfändet;
die Ausfertigung des Mandats vom 2. Septbr. 1863 mit dem
Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddokument über
130 rechtskräftig ausgeklagte Forderung nebſt 5 Prozent Zin-
ſen für den Schmiedemeiſter Ferdinand Engel zu Halle,
nebſt den Hypothekenſcheinen vom 23. December 1863, eingetra-

gen mit 43 10 im Grundbuche von Porbitz Nr 5
uüber geſchloſſene Güter Abtheilung III Nr. 19, mit 43

r

10 Pol. 13 Porbitz-Poppitz Wandelacker Abtheilung III
Nr. 16, und mit 43 10 Fol. II Oſtrau-Lennewitz
Wandelacker Abtheilung III Nr. 16 zufolge Verfügung vom 23.
Decbr. 1863, gegenwärtig noch gültig über 43 10 H. und
eingetragen im Grundbuche von Lennewitz Band II Blatt 31
geſchloſſen;

6. die Ausfertigung des Erkenntniſſes vom 7. November 1862 mit
dem Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddokument über
270 und 21 20 6 Forderung des Gutsbeſitzers
Adolph Pfefferkorn zu Starſiedel nebſt den Hypotheken-
ſcheinen vom 6. Juni 1863, eingetragen mit 97. 6 10
im Grundbuche Porbitz 5 geſchloſſen Abtheilung III Nr. 16
mit 97 6 10 4 Pol. 13 Porbitz-Poppitz Wandel-
acker Abtheilung III Nr. 13, und mit 97. 6 10 4 Pol.
11 Oſtrau-Lennewitz Wandelacker Abtheilung III Nr. 13 zu-
folge Verfügung vom 6. Juni 1863, gegenwartig noch gültig
über 97 6 10 4 und eingetragen im Grundbuche von
Lennewitzz, geſchloſſen Band II Blatt 31 Abtheilung III Nr. 1;

7. die Ausfertigung des Beſcheides vom 14. Februar 1848 mit dem auf gute erſte Hypothek ſofort aus
Atteſte der Rechtskraft, ausgefertigt als Schulddocument über zuleihen. Näheres in der Annonc.

6 H nebſt Zinſen und Expedition von M. Triest, verkaufen.228 7 6 und 3 22

heim zu Schafſtädt nebſt den Hypothekenſcheinen vom 4. Mai
1850, eingetragen im Grundbuche über geſchloſſene Grundſtücke
der Stadt Merſeburg Nr. 684 und Nr. 688 Abtheilung III
Nr. 6 reſp. Nr 2 zufolge Verfügung vom 4. Mai 1850;

8. die Ausfertigung des Erkenntniſſes vom 29. Januar 1841, aus-
gefertigt als Document über eine Proteſtation pro contervendo
jure et loco wegen 217 Forderung des Bäckermeiſters Jo
hann Gottfried Blau zu Halle nebſt dem Hypotheken-
ſchein vom 24. April 1841, eingetragen im Grundbuche der Flur
Schafſtädt Nr. 34 Abtheilung III Nr. 2 zufolge Verfügung
vom 24. April 1841;

9. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 11. December 1830
über dargeliehene 70 Courant, ausgefertigt für Andreas
Rabenalt zu Dornſtädt nebſt Hypothekenſchein vom 15. De
cember 1830 und eingetragen für denſelben im Grundbuche von
Schafſtädt Nr. 163 Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 15. December 1830; demnächſt vererbt reſp. abgetreten an
Eva Dorothea Angermann und noch eingetragen im
Grundbuche Flur Schafſtädt Nr. 211.

II. Behufs neuer Ausfertigung der Documente:
1. Der Hypothekenbrief vom 16. December 1873 über die im

Grundbuche von Schkeuditz Band I Blatt Nr. 26 Abtheilung
III unter Nr. 23 auf Grund des Kaufvertrages vom 13. Juli
1873 am 16. December 1873 für den Oekonom Johann
Auguſt Naumann zu Schkeuditz eingetragenen rückſtän-
digen 4375 Kaufgelder mit fünf Procent Zinſen

2. a) die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 23. April 1856 nebſt
Hypothekenbuchs Auszügen vom 27. April 1856 und 13. Sep-
tember 1858 über 175 Darlehnsforderung des Förſters
Leopold Meertag in Merſeburg, eingetragen Vol. II
Blatt 545 des Grundbuches der Stadt Merſeburg Abtheilung
III Nr. 4 zufolge Verfügung vom 27. April 1856, ſpäter auf
Höhe von 130 gelöſcht und auf Höhe von 45 für den
Kunſtgärtner Louis Meertag zu Philadelphia subinpros-
sirt zufolge Verfügung vom 13. September 1858;

b) die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 26. März 1834 aus
der Obligation vom 20. März 1826 über 100 Forderung der
Eleonore Wilhelmine Lange ſpäter verehelichte Oel-
ſchläger zu Merſeburg, eingetragen im Grundbuche des ad a
gedachten Grundſtücks Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 27. November 1830 reſp. 12. Mai 1836.

Alle Diejenigen, welche an die vorſtehenden Documente und
Schuldpoſten als Eigenthümer, Erben, Ceſſionaren, Pfand oder
Briefsinhaber oder ſonſtige Rechtsnachſolger Anſprüche zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 20. December 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Kreisrichter Pogge an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 16 anberaumten Termin anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſel-
ben werden präkludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden und die Löſchung der Schuldpoſten reſp. Ausfertigung
der neuen Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Musikalienverlag
von Heinrich Karmrodt in Malle aS.

Für Schulem:
BRrandt, Aug., 30 zwei- u. dreistimmige Lieder f. d. J 7

n. 20
Dieselben, ein- u. zweistimmig mit Pianofortebegl. n. 70
Chorüle u. geistl. Figuralgesänge f. 2 Sopr. u. Alt (f. Kirche

Koſten für den Magiſtrats Aſſeſſor Johann Friedrich Hoch-! Neue Promenade 14, I.

u. Schule). 2 Hefte à n. 50Greger, C. op. 10. Drei u. Vierst. Schullieder f. obere

lassen. n. 50Rohde, Ed. op. 113. 5 Lieder f. gem. Chor: Frühlings--
drang Wanderglück Die blübhende Welt Wander
grüsse Lenznacht. Part. 70 Singst. 1 50

Sammlung neuer Lieder f. d. Mittelklassen der Volks- u. Bürger-
schulen. Ein- u. zweistimmige Originalcompositionen von
versch. Componisten herausgeg. v. Fr. Gart. (0op.

n. 50

Mittwoch d. 13. u. Don-
nerstag d. 14. September
ſteht ein Transport hochtra-

Verkauf eines Steinbruchs

und einer Ziegelei.
Freitag den 22. Septbr. Mittags

12 Uhr ſollen in Preſtewitz,
Bahnſtation Liebenwerda, von
dem Rittergute daſelbſt

ein 10 Morgen Fläche enthalten
der ſehr ſchöner Steinbruch,

ferner

eine in vorzüglich guter Nahrung
ſtehende Ziegelei, mit 50 Morgen
Fläche

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen beſtbietend
verkauft werden.

Ein Paar eingefahrene, geſunde,
fünfjährige Wagenpferde, auch zu
leichter Arbeit geeignet, ganz egale
Rothſchimmelſtuten ohne Abzeichen,
5 Fuß 4 Zoll groß, ſtehen auf der
Domaine Gerlebogk bei Coethen
zum Verkauf.

4500 werden von einem
pünktlichen Zinszahler auf ein Grund
ſtück auf erſte Hypothek gegen drei
fache Sicherheit zum erſten Oktober
zu leihen geſucht. Unterhändler
werden verbeten. Offerten durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein Rittergut i/ Mark eirea
1500 Morg. Weizboden in hoher
Kultur, gut eingeb. herrſch. Wohn
haus, Park, vorzügliches Jnventar.
Preis 135 mille, Anz. 30 bis 40
mille Robert sydow,Prinzenſtr. 50, Berlin.

Für unſer Producten- Geſchäft
en gros ſuchen unter günſtigen Be
dingungen einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen.
Meissner Zimmermann.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches in einem Geſchäft als Ver-
käuferin fungirt, ſucht als ſolche
anderweitige Stellung. Offerten
A. B. Prange“s Buchhand-
handlung, Weißenfels.

Eine ältere in ff. Küche erf.
Wirthſchafterin, z. Z. in e. Curort
als Kochmamſ., ſucht per 1. October
o. fr. ſelbſt. Stellung als Koch od.
Wirthſchaftsmamſell. Gef. Offert.
werden unter A. S. No. 432 poste
rest. Zörbig erbeten.

Zwei von aus-wärts ſuchen Stellung durch
den Kaufm. Verein(Bützow), Halle a/S.

Eine ältere Wirthſchafterin, durch
weg gründlich erfahren, beſonders
Intereſſe für Milchwirthſchaft, Vieh
u. Federviehzucht, ſucht 1. Oktober
am liebſten ſelbſtſtändige Stelle.
Gefl. Offerten sub E. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein praktiſch u. theoretiſch gebil
deter Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht

ender u. friſchmilchender Kühe baldigſt Stellung als Verwalter,Kalben i t Verkau S ger nrn ällige Offerten sub S.Merſeburg. H. Vichyarbie er Ehrhert Ed. Stückrath in der
xp. d. Ztg.

36 40, 000 Mark Für Hunde-Liebhaber.
Eine fein dreſſirte, grau getigerte,

1 Jahr alte Bulldogge iſt zu
Näh. bei E e Stück-

rath in der Exped. d. Ztg.
e c

Roggenschüttstroh
(Flegeldrosch) Kaufen in grossen
Posten und zu jeder Zeit

Siemens' Glashüttenwerke
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Halle, Mittwoch den 13. September 1876.

Zweite Beilage zu e 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Für die durch Brand Verunglückten
in Schleuſingen

ſind ferner eingegangen bei Oekonomierath Stadelmann:
von Fr. Grfn. S. 10 Dr. G. 3 J. 10 A.

Bei Dr. Hochheim: Fr. K. 1 C.-R. R. 100
O. 3

Bei der Expedition der Halliſchen Zeitung:
L. T. 5 F. B. 3. 20 Ungenannt 3

Unſere Sammlungen für Schleuſingen
werden Ende dieſer Woche geſchloſſen.

Halle, den 12. September 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Kötſchau bei Dürrenberg, den 12. Sep-

tember 1 Uhr 10 Min. Nachmittags. Das
Gefecht zwiſchen dem IV. und XII. Armee-
Corps iſt ſeit 10 Uhr im Gange. Der Kaiſer
hat die Front des Gros bei Schladebach ab-
geritten. Das XII. Corps greift jenſeits
Altranſtedt und Rampitz mit Geſchützfeuer
an; ſeit Mittags 12 Uhr retirirt das IV.
Corps nach Veuna zu, wo Brücken über die
Saale geſchlagen ſind. Schönes Wetter,
glänzendes Gefechtsbild.

London d. 11. September. Der Staatsſekretär
des Aeußern, Earl of Derby, hat heute zwei Deputatio-
nen empfangen. Die eine derſelben wurde von Georges
Potter geführt; an der Spitze der zweiten befanden ſich
die Leiter der Working mens peace ſociety. Jn Erwi-
derung auf die Anſprache Georges Potiter's erklärte der
Miniſter, daß die gegenwärtige Agitation im engliſchen
Volke gefahrdrohend ſei. Die auf den Meetings vorge-
brachte Beſchuldigung, die engliſche Regierung ſei mitver-
antwortlich für die von den türkiſchen Truppen begange-
nen Grauſamkeiten, werde im Auslande wiederholt und
habe ſogar Glau en gefunden.
rechterhaltung der territorialen Jntegrität des türkiſchen
Reiches exiſtiren nach wie vor. Die Exiſtenz der Türkei
könne heute nicht leichter ohne Krieg vernichtet werden
als früher und wenn England in Folge der gegenwärti-
gen Agitation oder durch andere Gründe veranlaßt wer-
den ſollte, ſeine Beſtrebungen zu Gunſten der Türkei
aufzugeben, ſo könne dies nur zum eigenen Nachtheil
Großbritanniens geſchehen. Das türkiſche Reich ſei nicht
von gleichartiger Beſchaffenheit. Jn England widerſpreche
Niemand einer Ausdehnung der Autonomie der türkiſchen
Provinzen, indeß ſtoße die Durchführung derſelben auf
vedeutende Schwierigkeiten von lokaler Natur. Jn Ge-
meinſchaft mit den übrigen Mächten müßten alle nur
möglichen Anſtrengungen gemacht werden, um thunlichſt
bald einen Waffenſtillſtand und im Anſchluß daran Frie
densunterhandlungen herbeizuführen. Es handele ſich zu
nächſt darum, ein allgemeines Einverſtändniß unter den
Großmächten zu erzielen. Die Unterhandlungen für ein
ſolches Einverſtändniß ſeien gegenwärtig noch im Gange
und lege ihm dieſer Umſtand die Verpflichtung auf, mit
Aeußerungen darüber zurückzuhalten. Bezüglich der von
den Türken begangenen Grauſamkeiten erklärte Derby
formell, daß das eine oder das andere Mittel in Anwen-
dung gebracht werde, um die Uebelthäter zu beſtrafen und
beſtimmt eine Wiederholung der Greuelthaten zu verhindern.
Sodann bezeichnet der Miniſter den Vorſchlag, die Türken
gänzlich aus Europa zu vertreiben, welcher ebenfalls bei der
Agitation vorgebracht ſei, als unausführbar. Derſelbe
würde einen allgemeinen Religionskrieg hervorrufen, welcher
noch viel ſchrecklichere Greuelthaten im Gefolge haben
müßte, als die bisherigen Unruhen. Der zweiten Depu-
tation gegenüber wiederholte der Miniſter, daß die engliſche
Regierung das Berliner Memorandum abgelehnt habe,
weil es ihr unausführbar erſchienen ſei. Die engliſche
Flotte ſolle nicht aus der Beſika-Bay zurückberufen werden.
Schließlich ſprach Derby ſeine Uebereinſtimmung damit
aus, daß die bulgariſche Bevölkerung die ihr ſchuldige
Genugthuung erhalte. England habe das Recht, formelle
Garantien gegen eine Wiederholung der begangenen Grau-
ſamkeiten zu verlangen.

Konſtantinopel den 11. September. Wie von
gut unterrichteter Seite verſichert wird, iſt von Seiten der
Pforte eine definitive Eröffnung in Betreff des Waffen-
ſtillſtandes und der Mediation an die hieſigen Vertreter
der Großmächte noch nicht erfolgt. Der Miniſterrath
iſt vielmehr noch mit der Berathung dieſer Angelegenheit
beſchäftigt.

Das Manöver des IV. und XII, Armeekorps.
Merſeburg, d. 12. September.

Schon Früh begannen die Wogen eines maſſenhaften
Verkehrs ihr lebendiges Treiben. Zwei Ziele ſind es Heute,
nach denen ſie in faſt entgegengeſetzter Richtung ſich er
gießen. Fabelhafte Colonnen von Wagen, Karren, Reitern,
Fußgängern und kleinere Trupps Soldaten ziehen die
Clobikauer Straße entlang, dem Bivouaksplatze des 4.
Armee- Corps zu, welcher vom Rotthügel aus ſich nach der
Lauchſtädter Straße erſtrecken und natürlich auch auf die
Umgebung nach allen Richtungen ausdehnen wird.
Die andere Fluthwelle ſtrömt nach der Richtung Crei-
pau, Röſſen, Daspig, Göhlitſch, dem Theile des Saalthales,
in welchem heut der intereſſanteſte Theil des ganzen Ma
növers ſich abſpielen wird. Um 9 Uhr ſteigt Se. Majeſtät
der Kaiſer zu Wagen und unter Hurrahrufen der Menge
fährt ſeine Equipage durch die Stadt über die Neumarkts-
brücke dem Manöverfelde zu. An ſeiner Seite der König
von Sachſen, ihm nach andere fürſtliche Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Jhre Maj. die Kaiſerin hat an den Oberbürger-
meiſter der Stadt Erfurt nachſtehendes Schreiben, wel
n ein Geſchenk von 1000 Mark beigefügt war, er
aſſen:ß Merſeburg, den 10. September 1876. Es liegt mir am

Herzen, den Empfang, den ich in Thüringen, meiner Heimath,

Die Gründe für die Auf

und insbeſondere in Erfurt gefunden habe, in dankbaren Worten
als eine ſchöne Lebenserinnerung zu bezeichnen, und Jhnen, dem es

H. Zacher, Königsſtraße 9, und Ch. A. Schmidt Königs

vergönnt iſt, fur das Wohl der Stadt zu ſorgen, die ich geſtern Eheſchließungen: Der Schneider G. C. Träumer, kl. Schlamm
zu beſuchen die Freude hatte, mit meinem Danke die innigſten
Wunſche für das fernere Gedeihen derſelben darzubringen. Jch
bitte Sie zugleich, beifolgende Gabe unter die wohlthatigen An
ſtalten und die Armen Erfurts zu vertheilen. Auguſta.

Die Betheiligung an dem am 24. und 25. d. M.
in Sangerhauſen ſtattfindenden 3. Stiftungsfeſte ehe-
maliger Jäger und Schützen ſcheint eine ſehr zahlreiche
zu werden, da Sangerhauſen als frühere Garniſonſtadt
des Jäger Bataillons ſo manchen ehemaligen Jäger an-
ziehen wird. Das Feſtcomité iſt angewieſen, für ca. 500
Gäſte Quartier zu beſchaffen. Auch das Muſikchor des
Magdeburgiſchen Jäger-Bataillons Nr. 4 hat bereitwilligſt
ſein Erſcheinen zugeſagt.

Dem „Delitzſcher Kreisblatt“ zufolge iſt das Pro
vinzial-Stipendium zum Beſuche des Königlichen Jnſti-
tuts für Kirchenmuſik in Berlin im Betrage von 600
Mark für die Zeit vom 1. October 1876 bis dahin 1877
einem aus Delitzſch gebürtigen jungen talentvollen Künſt
ler, nämlich dem dieſes Jnſtitut bereits beſuchenden Ro
bert Meiſter, der ſeiner muſikaliſchen Befähigung wegen
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt, vom Provinzial
Ausſchuſſe verliehen worden.

Jn Halberſtadt fand am 9. d. die Eröffnung
einer Gartenbau- Ausſtellung ſtatt.

4 Bei Naumburg ereignete ſich am Sonntag Abend
wieder ein Unglücksfall, welcher ſchon ſo oft vorgekommen

iſt und immer wieder die Eiſenbahnbedienſteten zur
dringendſten Vorſicht mahnen ſollte. Zwiſchen 9 und 10
Uhr wollte der Eiſenbahnarbeiter Müller aus Almrich,
welcher ſchon lange Zeit auf dem Naumburger Bahnhofe
beſchäftigt iſt, die Strecke zwiſchen Naumburg und Alm-
rich paſſiren, ſieht jedenfalls den Perſonenzug von Köſen
kommen und weicht dieſem aus, indem er, ohne den hin
ter ihm folgenden Zug bemerkend, auf das andere Geleis
geht, auf dem er von der Maſchine dieſes Zuges überfah-
ren und ſofort getödtet worden iſt. Sein Leichnam wurde
am andern Morgen erſt gefunden.

4 Jn Saalfeld hat in der Nacht zum 7. d. eine
Mutter ihre zwei Kinder im Alter von circa ein und drei
Jahren und ſich ſelbſt in der Saale ertränkt. Am Mor-
gen zeigte der Ehemann, ein Arbeiter in einer Farbenfabrik,
den Vorfall beim hieſigen Gericht an, wobei er ſich als
die Urſache der unglücklichen That bezeichnete, weil er in
Folge ehelicher Zwiſtigkeiten ihr die Mittel zum Lebens-
unterhalt verweigert habe.

Unter der Schafheerde des Rittergutes Kayn a
und des Schaafhändlers Jahn zu Nißma, iſt die
Pockenkrankheit ausgebrochen.

Halle, d. 12. September.
Jn der geſtrigen geheimen Stadtverordnetenſitzung

wurde der bisherige beſoldete Stadtrath Jordan für
weitere zwölf Jahre wiedergewählt. Die Wahl eines un-
beſoldeten Stadtraths an Stelle des verſtorbenen Stadt-
raths v. Baſſewitz wurde vertagt, nachdem der hierfür
vorgeſchlagene Stadtverordnete Gneiſt die Annahme dieſes
Amtes abgelehnt hatte. Laut Anordnung des Finanz-
miniſteriums wird das hieſige Erbſchaftsſteueramt
unter Beibehaltung ſeines bisherigen Amtsbezirkes vom
1. October d. J. ab nach Magdeburg verlegt, und führt
von dieſem Zeitpunkte ab das bisher ſchon in Magdeburg
befindlich geweſene Erbſchaftsſteueramt die Bezeichnung
„Erbſchaftsſteueramt I“, während dem bisherigen Amt
Halle die Bezeichnung „Erbſchaftsſteueramt Halle II“
beigelegt wird.

Am geſtrigen Viehmarkte waren aufge zogen
833 Pferde, 46 Fohlen, 1233 Schweine und 361 Ferkel.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin Feſt September.

va.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 530,684,000 Abn. 9,587,000.

3 Beſtand an Reichsbankſchn. 42,043,000 Zun. 394,000.
3) do. an Noten and. Banken „15,983,000 Abn. 584,000.
4) do. an Wechſeln 403,780,000 Abn., 6,646,000
5) do. an Lombardforderunge 48,328,000 Abn. 3,345,000.
6) do. an Effekten 109,000 Abn. 6,000.
7) do. an ſonſtigen Aktiven 31,133,000 Aba. 556,000.

va.119,996,000 unverändert.

Gegen d. 31. Aug. Stadt Berlin.

ſtraße 6.

Nr. 4, und H. A Ruckert, Liliengaſſe 11. Der Glaſer
Dit a Reter. Geiſtſtraße 45, und M. R. Zweck, Kuttel-
orte 1.

Geboren: Dem Staärkefabrikant W. Nebert eine Tochter, Stein
weg 21. Dem Maſchinenfabrikant F. Bruüning eine
Tochter Geiſtſtraße 50. Dem Handarbeiter O. Selle
ein Sohn, Spitze 23. Dem Schuhmachermeiſter F. Mieth
ein Sohn, Weidenplan 2a. Den Handarbeiter F. Hull-
mann ein Sohn, Taubengaſſe 9. Dem Kaufmann L.
Cerf eine Tochter kleine Steinſtraße 2.. Dem Handar-
beiter C. Kuſter eine Tochter, Glauchaiſche Kirche 12.
Dem Sattler F. Schirmer ein Sohn, Ackerſtraße 3 a.
Dem Handarbeiter A. Banſe eine Tochter, Zenkergaſſe 5.

Dem Handarbeiter C. Meyer eine Tochter, Saalberg 21.
Geſtorben: Des Handarbeiter G. Graue Tochter, Margarethe

Eliſabeth 3 Monat 11 Tage, Brechdurchfall Freudenplan
Nr. 3. Der Buchdruckerei-Factor Gottfried l
Benjamin Gräf, 67 Jahr 1 Monat 22 Tage, Gehirnleiden,
Franckensplatz 1. Des Locomotivfuhrer A. Ampſtett
Sohn Vietor Auguſt Hermann, 4 Monat 2 Tage, Gehirn-
Er wdung Töpferplan 4. Des Maurer G. Strahle
Sohn, Emil Karl, 2 Jahr 9 Monat, Scharlach Klaus-
thorvorſtadt 14. Frau Marie Sophie Raabe, geb. Ger
ber, 59 Jahr 10 Monat 21 Tage, Leberkrebs, Digeoniſſen-
haus. Johanne Roſine Grundmann, 77 Jahr 9 Monat
23 Tage, Waſſerſucht, Spitze 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. September.

Kronprinz. Hr. Verſicherungs-Jnſpector Otto a. Aachen. Hr.
Maſchinenmeiſter Horn a. Meiningen. Hr. Bankdirector
Schartmann a. Crefeld. Hr. Jngenieur v. Hadelz m.
Schweſter a. r Die Hrru. Kaufl. Friedlander g.

Ruſeck a. Freiburg, Karutz a. Stralſund, Vogel a.
ainz.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Frhr. v. Heinichen a. Carlsruhe.
Hr. Poſtrath Siegfried m. Sohn a. Königsberg i. P. Hr.
Schauſpieler de Selchow a. Petersburg. Frl. Rohde a.
Hohenedlau. rer Profeſſor Horn a. Tondern. Frau Dr.
Riedell a. Tondern. He Oberamtmann Scheffert a. Deſſau
Die Hrrn. Kaufl. Schmitz u. Nachtigall a. Bremen, Bloß-
feld a. rn Einzenberg a. Danzig, Banzer a. Ham-
burg Papſt a. Muälhauſen t. E. Donnerhack a. Leipzig,

a. Dresden, Altſtedt a. Hameln, Zimmermann a.
erlin.

Stadt Hamburg. Hr. Königl. Sachſiſcher Landes Stallmeiſter
Frhr. v. Mangoldt m Tochter a. Moritzburg. Hr. Geh.

berkirchenrath Dr. Nielſen m. Frau a. Oldenburg. Hr.
Rittergutebeſ. v. Darday m. Frau a. Wien. Hr. Major
v. Broncels a. Magdeburg. Hr. Geh. Regierungsrath
Streckert a. Berlin. Hr. Huttendirector Effertz a. Thale.
Frau Rent. Rehe m. Tochter a. Weſt- Preußen. z Ober
Jnſpector Cloß a. Stuttgart. Hr. Director Schroöcker g.
Artern. Die Hrrn. Kaufl. Neumeyer a. Oldenburg, Sinn
a. Aachen Oppenheimer a. n Levy, Seemann u.
Riege m. Frau a. Hamburg, Wagner a. Magdeburg, Plaut
a. Eſchwege Matare a. Aachen Wechſelmann a. Berlin,
Reppenhagen a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Ober-FabrikJnſpector Dubener a. Straß-
burg. Hr. Ober-Lehrer Dr. Rehdanz a. Neuhaldensleben.
Hr. Hof-Apotheker Hoffmann m. Fam. a. Wien. Hr. Bahn-
Jnſpector Arnhold a. Stuttgart. Hr. pract. Arzt Dr. Mar
chand a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Harnung a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Braune a. Prag Salomon a.
Aſchersleben Witt u. Hofmann a. Leipzig Splettſtößer,
Jacks u. Levy a. Berlin Elkan a. Deſſau, Ramleber g.

adersleben.
Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter v. Kleiſt a. Tangermunde.

He. Superintendent Jahr a, Artern. Die Hrrn. Paſtoren
Weingarten a. Breslau, Langbein m. Frau g. Neddemin in
Mecklenburg. Hr. Baumeiſter Stumpf a. Frankfurt a. O.
Hr. Juſtizrath Aklett m. Frau a. Schmiedeberg. Hr. Kreis
richter Landkuhl m. Frau a. Deſſau. Hr. Stud. agr. Käſtner
a. Bödgen. Hr. Gutsbeſ. Boſſelt m. Frau a. Kirlrode.
Die Herrn. Kaufl. Blaß a. Berlin, Apt a. Breslau, Mans-
kopf a. Frankfurt a. M., Philippſohn a. Dresden, Grutz a.
Schweden, Schrittig a. Hanau, Schilling a. Görilitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Kramer m. Gem. a. Magde-
burg. Hr. JntendanturSeeretär Böttcher a. Magdeburg.Hr. Rent. Tümmler m. Gem. a. Hamburg. r Pſarrtt
Binder m. Gem. a. Altenburg. r. Gutsbeſ. Vetterlein
m. Sohn a. Borna. Die Hern. Kaufl. Domsky m. Gem.Schmidt m. Gem. u. Zander a. Berlin, Moöſch in. Sohn g.

Gera, Schmarkopf a. Nordhauſen Bächſtedt a. Leipzig,
Berwick a. ander Cyprian a. Dresden, Beyer a. Eiber
feld, Oehmig 5 W. Paul Weißenf

r. Avantageur Paul a. Weißenfels. Die
Hrrn. Geſchaftsleute Geegel a. Muühlhauſen, Zeibig a. Ber
lin. Hr. Techniker Steewadt a. Aachen. Die Hrrn. Guts-
beſ. Kroll a. Schwerta, Freiberg a. Ricksleben. Hr. Friſeur

iller a. Dresden. Hr. Referendar Hoffmann a. Schweinitz.
ie Hrrn. Kaufl. Berger a. Berlin Fromke u. Piſchky a.

Reifen, Engels a. Remſcheid, Simon a. Leipzig Schröder
a, Hamburg, Cleitz a. Hannover.

Verzeichniß
der in Halle am 1I2. September 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
8) Das Grundkgpital

9) Der, Reſervefonds „12,000,000 unverändert. r F10) Die Betr. der umlguf. Noten 662,538,000 Abn. 3,433,000. Weizen pro Etr. 10 27 pro Pfd. 16
11) Dea ſonſt tagl. fälligen Ver Roggen 9 37 Linſen 22bindlichkeiten 210,183,000 Abn. 17,689,000. Gerſte S 8 55 Erbſen 19
12) Die an eine Kuündigungsfriſt afer 8 50 Butter 40ebund. Verbindlichkeiten 52,039,000 Zun. 547,000. 2eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 62
13) Die ſonſtigen Paſſiva 913,000 Zun. 117,000 Stroh 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 25 Kalbfleiſch 53Deutſche Seewarte. Eier pro Schock 3 20 Spree 2 55Ueberſicht der Witterung 10. Sept. chweineſteiſchBarometer in Galizien außerſt raſch geſtiegen, in Mittelſchweden
uüber Nacht ſtark gefallen, ein bedeutendes Minimum hat ſich ſud
lich von Stockholm ausgebildet
und Bornholm. Von Roſtock
im Bottniſchen Buſen NO. ſtark, uber

ſtarker Sudweſtſturm bei Memel
is Frwi herrſcht WSW. ſtark,

ordſee und Canal meiſt
WNW. leicht bis friſch, Wetter in Finnland warm, in Deutſch
land kühl und regneriſch.

11. September. Das ſtarke Minimum das ſich in der Nacht
zum Sonntag auf der Oſtſee bildete, liegt heute auf dem n
rak, während das rapide Steigen des Barometers ſich von Galizien
nach Oſtpreußen fortgeflanzt hat. Der Sturm in Oſtpreußen hat
ſi

Su chweden, aus SW.
aus NNW.
ſcheint.
ſuüdweſtliche Luftſtrömung, mit kuühlem, wolkigem Wetter und
Regenſchauer.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81,75. CodlnMindener 103,90 Oberſchleſiſche A. C. D. 136,25. Rheiniſche 115,80. enOeſterr. Staatsbahn

471, Lombarden 127,50. Oeſterr EreditAect. 243, PreConſolidirte 104,90. Tendenz geſchäftslos. Preuß.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Sept. Oct. 201,——. AprilMal 208,50, feſt.

ch gelegt, es herrſchen jedoch ſtarke bis ſtuürmiſche Winde aus
d in S von Borkum bis Bornholm, und

in Schottland, wohin das Minimum fortzuſchreiten
Auf dem Canal herrſcht maäßiger WNW., in Deutſchland

Mai 159, befeſtigend.
Gerſte loco 130—171.

afer. Sept.Oectbr. 150,
Spiritus loco b3, September 53,10 April i 52,40Schluß feſt. pril Ma t0

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. September.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter J. Holzrichter, und J. Köke,
Diemitz. Der Schuhmacher H. Kleinſchmidt, Markt 23,
und M. R. Dietrich Luiſenſtraße 9. Der Böttcher W.
M. G. fe große Klausſtraße 12, und F. C. M. Schulze
Auguſtaſtraße 1. Der Kaufmann F. Kalkhoff, Bernburg,
und Ch. H. L. Ackermann, kleine Steinſtraße 9. Der
Feilenhauer J. F. C. 84 gen. Ohme Taubengaſſe 9,
und W. F. M. Doberitz, Backergaſſe 1. Der Markthelfer

Rüböl loco 68,80. Sept. Octbr. *8,40 AprilMai 70,70
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Je

Berlin, den 12. September 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 111, BHerlinPotsdamMagdeb.
St. Act. 85,40. HerlinStettiner St. Act. 120, Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,75. CdinMindener St.Act. 103,90.
Magdeb.Halberſtadt St.Aet. 106,50. Oberſchleſiſche St.-Aect. ACD,
136,25. Rheiniſche 115,80. Franzoſen 471,50 Loömbarden 127,50.

Eredit Act. 243,50. Darmſtadter Bank Act. 107,25.
Thüringer BankAct. 70,—-. DiscontoCommand.Anuth. 115,50.
Preuß. conſol. Anleihe 104,99. Kurz London 20,480. Kurz
Amſterdam 169,15. Oeſterr. Noten 167,20. Tendenz ſchwach,

c

J



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 13. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale r den Schwänen“
Univerſitäts Bibliothek: Während der geſetzl. Ferlen der hieſ, Univerſität

15. bis 15. Octhr.) täglich von 10— 12 ü., außer am Sonntag geöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliord part.

Zookogiſches Muſeum: Nm. 1— 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9-— 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

t Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. ulrichegrgße 27.
e u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.

rſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. S rachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 82, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
a e Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchfuührung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtructionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
für Herren v. 2—-4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. 88777 Sool-, Schwefel/Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. W aſſer
däder zu jeder Tageszeit. An Sonn iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Büder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag für
Damen, jewie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Eine perfecte Kochmamſell ſucht z. J. October ent-
Stellung. Off. erb. unter K. K. Halle,

runoswarte Nr. 18.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 2. September 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Oeconom Friedrich Eduard Taatz senior zu Nietleben gehö-
rige, im Grundbuche Flur Lettin Nr. 22 eingetragene Grundſtücke

Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 58, im Haidefelde Gemarkung Let
tin, Planſtück Nr. 53, 7 Hectar 64 Ar 10 OMeter,
Reinertrag,

am 24. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 1. December d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle ſowie beglaubigte
Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam.
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
auſgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Metſch.
Der ebangeliſche Verein in der Provinz Sachſen

hält ſeine diesjährige Herbſtverſammlung am 2. u. 3. Oetober
in Halle a/S. ab.

Der geſchäftsführende Vorſtand.
Urtel. [B. 10997.]

Prankfurt-Bebraer Eisenbahn,
Die Lieferung der von jetzt ab bis zum

31. März 1877 erforderlichen Materialien für den
Werkſtätten Betrieb der Halle-Caſſeler Eiſenbahn,

als: Eiſen, Stahl, Stahlröhren, Eiſen-, Meſſing- u. Kupfer-
bleche, Stangenkupfer, Kupferröhren, Drähte, Antimon,
Zinn, Muldenblei, Feilen, Gußſtahlſpiralfedern, Kohlen-
ſchaufeln, Mutternſchlüſſel, Drahtgewebe, Nieten, Draht-
ſtifte, Nägel, Holzſchranben, Bekleidungs und Stangen-
ſchrauben, Mutternſchrauben, Muttern, Unterlegeſcheiben,
Drahtkette; Eimer, Talgbüchſen, Farbewaaren, Chemica-
lien, Droguen, Lacke, Firniß, Terpentinöl, Seife, Talg,
Gummi- u. Lederwaaren Seiler-, Polſter- u. Bürſtenwaa-
ren Poſamentierwaaren, als: Vordüren, Quaſten, Knöpfe,
Oelſaugerkiſſen, Dochte; Manufacte, als: Plüſch, Tuche,
Thybet, Seidenzeug, Teppichzeug, Wachsbarchent, Segel-
leinen e., Wagendecken, Strohdecken, Schmelztiegel, Later-
nenglocken, Tafelglas, Glas-Cylinder, Waſſerſtandsgläſer
und Reiſerbeſen, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
dungen werden.

Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Lieferung von Werkſtätten-Materialien“

bis Mittwoch den 27. September Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur vorgenannten Termins-
ſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. Sub-
miſſions- und Contracets-Bedingungen, ſowie ſpecielles
Maſſen- Verzeichniß der benöthigten Materialien liegen in mei
nem Bureau zur Einſicht aus, können auch auf portofreie Anfragen
von der Central-Materialien-Controle in Sachſenhauſen, oder dem
Werkſtatts- Bureau in Halle gegen Erſtattung der Selbſtkoſten bezo
gen werden.

Herrschafts- und Rittergutsverkäufe
reſp. Tauschgeschäfte.

Areal 123,690 pr. Mrgn. vorzügl. Aecker, Wieſen u. prächt. alte
Schwarz u. Laubwald. Schönes Schloß, Park.

Für 2,700,000 Mark, Anz. 900,000 Mark eine Herrſchaft bei Lem

alter Forſt. Schöner Palaſt, Park. 2 Städte, 9 Dörfer.

Poſen), Areal 16,561 pr. Mrgn. Acker u. Wieſen ca. 9000 Mrgn
Uebriges alter Wald. Schloß, Park.

Wieſen. 5000 Mrgn. Teiche.
Schloß, Park.

Forſt. Zur
und mehrere Mühlen.

lauſitz), Areal 7223 pr. Mrgn., davon Wald 4223 Mrgn. Schö-
nes Schloß, Park.

Bezirk Bromberg), Areal 3850 pr.
Mrgn. Weizenboden 1. Cl.,
ſchaftshaus, Park.

Mrgn. davon ca.

prachtv. Park.

Herrſchaftshaus, Park.

ges ſchöne Wieſen, prächtiger Forſt.haus, Park. 8

Forſt. Herrſchaftshaus.

Wieſen, Wald.

gen, Areal 840 pr. Mrgn., wovon 682 Mrgn. Acker.
Wieſen, Forſt.

Für 405,000 Mark, Anz. 105,000 Mark ein Rittergut unw. Naum-
burg, Areal 610 pr. Mrgn. Schöner Acker u. Wieſen.

und Wieſen. Prachtvolle Gebäude, Park.

Für 300,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut bei Eisleben,
Areal 700 pr. Mrgn. beſtes Feld u. Wieſen. Neues Wohnhaus.

Areal 785 pr. Mrgn., wovon 400 Mrgn. Ackerland, 220 Mrgn.
Forſt, Uebrige brillante Wieſen. Herrſchaftshaus.

Für 260,000 Mark, Anz. 75,000 Mark ein Rittergut unw. Eiſenach,
Areal 725 pr. Mrgn. ſchönes Feld u. Wieſen incl. 222 Mrgn.
Eichen- und Buchenwald. Schloß.

Für 300,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut nahe Leipzig,
Areal 432 pr. Mrgn. gutes Feld u. Wieſen. Schöne Gebäude

Für 144,000 Mark, Anz. 45,000 Mark ein Rittergut unweit Caſſel,
Areal 294 pr. Mrgn. vorz. Acker u. Wieſen.

Für 126,000 Mark, Anz. 40,000 Mark ein Schloßgut unw. Mühl-
hauſen, Areal 922 pr. Mrgn., wov. 762 Mrgn. Feld, Uebrige
Weide, Wieſe u. Forſt. Schloß.

Auf vorſtehende Objecte werden Mäuser,
Villen und gute Hypotheken mit in
Zahlung genommen.

Gleichfalss nd Glutspachtungen, Müh-
lenetablissements jeder Größe ſtets nachzu
weiſen durch

E. Kreuter, Weimar.
Jn den Offerten muß die Anerkennung der allgemeinen und ſpe

ciellen Bedingungen ausdrücklich ausgeſprochen ſein.
Halle, den 7. September 1876. [H. 52377.]

Der Ober Maſchinenmeiſter Neuschaefer.
In einer anſtändigen Familie Geſucht

werden ein oder zwei Penſionai ein Kellner von 16 bis 18 Jahren, ſitzer mit in Zahlung. Räheres durch
rinnen, welche in Halle die Schule welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen
beſuchen wollen, geſucht. Zu erf. hat, findet zum 1. October, auch
b. Buchh. Schwabe, Barfüßerſtr. ſofort Stellung. Zu erfragen bei
Nr. 16. Ed. Stückrath in der Erp. d. Ztg. zum Verkauf Schiepzig Nr.

NMühlenverkauf rosp. Tausceh.
Für Mark 60,000 bei Mark 20,000 Anz. iſt eine Mühle in einem

hübſchen Städtchen des Reg.- Bez. Erfurt, beſtehend in 3 Cylinder-
mahlg. und 1 Reinigungsg. (ausgez. Waſſerkraft) und faſt durchweg
maſſiven Gebäuden ſofort zu verkaufen. Das Werk der Mühle iſt
neueſter Conſtruction und r zu derſelben 4 Mrgn. Feld. Todtes
und lebendes Jnventar vollſtändig und gut. Ein Haus nimmt Be-

P. Kreuter, Weimar.
Ein ſprungfähiger Zuchtbulle ber Eine Plätterin ſucht Beſchäf

7. tigung gr. Wallſtr. 24 a. part.
Gebauer Schweiſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

berg (Galizien), Areal 45,780 pr. Mrgn. beſte Aecker, Wieſen und

Für 2,250,000 Mark, Anz. 1,050,000 Mark eine Herrſchaft (Provinz

Für 1,950,000 Mark, Anz. 900,000 Mark eine Herrſchaft unw. Schwe
rin, Kreal 16,650 pr. Mrgu, wovon ca. 8000 Mrgn. Acker und Hert Prediger Inſpektor Pfaffe,

Reſt alter Forſt. Fürſtliches Lerr

Für 1,650,000 Mark, Anz. 750,000 Mark eine Herrſchaft in Rußland,
Areal 205,000 pr. Mrgn. Acker, Wieſen, Teiche und prachtvoller

errſchaft gehören 1 Stadt, 10 Dörfer, 3 Farmen

Für 1,650,000 Mark, Anz. 450,000 Mark eine Herrſchaft (ſächſ. Ober
lauſitz), Areal 4300 pr. Mrgn., wovon 1028 Mrgn. Wald. Schloß.

Für 1,440,000 Mark, Anz. 300,000 Mark eine Herrſchaft (pr. Ober-

Für 1,080,000 Mark, Anz. 150,000 Mark eine Herrſchaft (Regiergs.

Reſt gute Wieſen u. Wald. Herr-

Für 710,000 Mark, Anz. 240,000 Mark ein Rittergut (ſächſ. Ober eferen
lauſitz), Areal 1475 pr. Mrgn. (beſtes Feld, Wieſen, Forſt). Schloß, zen ſucht per 1. October reſp. ſpä

Für 540,000 Mark, Anz. 180,000 Mark ein Rittergut (Prov. Pom-
mern), Areal 3600 pr. Mrgn., wovon 2000 Mrgn. unterm Pflug.
650 Mrgn. Forſt, 630 Mrgn. See, das Uebrige brillante Wieſen.

Für 450,000 Mark, Anz. 75,000 Mark ein Rittergut (Reg.Bez. Frank
furt), Areal 1512 pr. Mrgn., dav. 1150 Mrgn. Ackerland. Uebri

Schloßähnliches Wohn hen geſucht.

Für 420,000 Mark, Anz. 180,000 Mark ein Rittergut unw. Fulda,
Areal ca. 1042 pr. Mrgn., wovon ca. 720 Mrgn. Feld. Uebrige

Für 285,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut (pr. Oberlauſitz),

Holzauction.
Am Freitag den 15. Septbr. e.

ſollen an der Grube Neuglücker
Für 3,000,000 Mark bei 1,500,000 Mark Anz. eine Herrſchaft in Lit Verein bei Nietleben 62 Sr.

thauen (40 OMeilen), Areal 499,576 pr. Mrgn., davon 893 Mrgn. Kiefern von 8--16 M. Länge und
Gärten, 41,672 Mrgn. Acker u. Wieſen, 90,000 Mign. Teiche, 19—-26 Cbm. Durchmeſſer,
Weide, Wege c., 367,183 Mrgn. alter Forſt. Zur Herrſchaft ge 28 Raummeter Kloben, Knüppel
hören fürſtliches Schloß, 3 Städte, 46 Dörfer, 4 Brennereien, und Abraum öffentlich meiſtbietend
34 Wirthshäuſer, 15 Mühlen, 2 Fabriken, l Kalkbruch, 1 Ziegelei. gegen ſofortige Bezahlung und un

ſowie

ter den im Termine bekannt zu
Für 3,000,000 Mark bei 600,000 Mark Anz. eine ruſſiſche Herrſchaft. machenden Bedingungen verkauft

r werden.
Verkaufsſtelle in der Dölauer

Haide, woſelbſt die Kiefern un
mittelbar am Cöllmer Wege

lagern; Beginn der Auct'on um
8 Uhr Morgens.

2 Schüler finden ſehr gutes Pen-
ſionat ſ. Aufnahme, Nachh. d. e.
Lehrer, 1 Se Schüler e. Zim
mer zum Studiren. Ausk. g. d.

Kaufmann Krammiſch,
alle, Herr Paſtor Dr. Krüger,

Stumsdorf.

KaufinännischesUnterrichts Institut,
gr. Ulrichsstr. 49,

(Eing. Schulgaſſe 1. Thür).
Anmeldungen zur Theil-

nahme am 1. Curſus wer-
den nur bis zum 15. d.
Mts. entgegengenommen.

Louis Kaatz.

Ein militairfreier junger Mann,
mit beſten Zeugniſſen und Referen-

ter Stellung für Comtoir oder Reiſe,
gleichviel welcher Branche. Gef.
Offerten werden unter Chiffre F.
240 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

7000 Thlr.
werden auf einem Landgute zur
erſten und alleinigen Hypothek zu
4 Prozent Zinſen ſofort zu lei-

Der Werth des Guts
iſt der zehnfache. Geehrte Selbſt
leiher wollen ihre Adreſſe unter I

Für 450,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut b. Dresden LAreal 500 pr. Mrgn., wovon 420 Mrgn. Acker, Uebriges Wieſe, H. 1000 poſtlagernd Cöthen ein-
ſenden.

1 led. Buchhalter, am
liebſten gelernter Kaufmann, findet
auf 1 großen Domaine bei hohem
Gehalt ſof. Stelle durch Pr. BRinm-

Für 405,000 Mark, Anz. 150,000 Mark ein Rittergut bei e tin Reweiss in Halle aS.
Uebriges Ein Apotheker-Lehrling

findet u. g. Beding. Aufnahme in
m. Apotheke. D. Meissner.

Ronneburg b. Gera.
Für Lager u. Comptoir wird ſo

Für 318,000 Mark, Anz. 100,000 Mark ein Rittergut unw. Fulda, fort oder 1. October ein junger
Areal 672 pr. Mrgn., davon 460 Mrgn. Ackerland, Uebriges Forſt Mann, welcher vor Kurzem ſeine

Lehrzeit in einem Material-Ge-
ſchäft beendet hat, geſucht.

Offerten unter Z. 4 2 poſtlagernd
Haupt Poſtamt Halle a/S. erb.

Ein ordentlicher mit guten Zeu,
niſſen verſehener Kutſcher fin et
Stellung. Wo? ſagt Wilhelm
Potzelt, Halle a/S.

Holzpantoffel-
Tuchschuh- Fabrik

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager.

Restaurant zum Reichskauzler,

Leipzigerſtr. 18 I. u. II. Etage,
empfiehlt echt böhm. echt bayr.
und Riebeckſches Lagerbier.
Sämmtliche Biere ff.

L. G. BRartecky.

Aufgepasst!
Hurrah! Hurrah!

Hurrah!
Unſerm lieben theuren Freunde,

dem treuſten aller Kameraden, zu
ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein
dreimal donnerndes Hoch
daß das ganze Troja wackelt und
der Schornſtein auf der Zuckerfabrik
Purzelbäume ſchlägt!!!
Wohlmeinende Freunde und
treuergebene Freundinnen!

Sonntag Nachmittag in
erſeburg auf dem Wege

von z nach demSchloß ein goldener Arm-
reif verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben große
Brauhausgaſſe Nr. 9 II in
Halle.

von Paul Engel, Görlitz,
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